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Jeverlandische Nachrichten.
0 MlieM bell H. WkM Ul? M. IahrMz.

erster Reihe die der Lösung des außerordentlich schmieri¬
gen und heiklen persischen Problems , das seit der vorErstes Statt

> Dre Gntrrvne von Salmoral.
Mit lebhaftem , leicht verständlichem Interesse hat

man allenthalben den Besuch Sasonows in London und
im schottischen Königsschlosse Balmoral verfolgt , denn
es liegt aus der Hand und ist schon in den geaenwärti-
Aen . ganz besonders bewegten und entscheidungsschweren
Zeitläuften bedingt , daß den Konferenzen zwischen dem

D russischen Minister des Auswärtigen , den englischen
Staatsmännern und König Georg eine politische Be¬
deutung zukommt, die unleugbar ist . wenn auch über
ihre Tragweite schwerlich so bald etwas Genaueres fest-
Mellt werden wird . Eine amtliche oder auch nur offi¬
ziöse Veröffentlichung über diese Unterredungen oder

i Abmachungen ist nicht zu erwarten , und was bisher an
^ privaten Meldungen aus London zu uns gelangt ist.

leidet an so starken Widersprüchen , daß man sich daraus
schwer eineu Ver smachen kann.

Als feststehend kann jedenfalls angesehen werden
dak die Aufrechterhaltung oder Ausgestaltung der
Triple-Entente nicht in Frage gekommen ist . aus dem
einfachen Grunde , weil der Apparat dieser Entente bis¬

st her allem Anschein nach zur Zufriedenheit der Beteilig-
8 ten funktioniert hat . Die von Paris aus verbreiteten

Meldungen, daß England in die französisch -russische Ma-
rinekonvention einbezogen werden solle , verdient keinen
Glauben , einmal weil sich ja die britische Regierung
mit der französischen , wie die Verschiebungen im Mittel-

s! meer zeigen, über die praktische Seite dieser Frage im
l) wesentlichen verständigt hat . und zweitens , weil die eng¬
lischen Staatsmänner zu realpolitisch veranlagt sind,
s um ein Flottenabkommen mit einer Macht abzuschlie-
^stn . deren Flotte , wie die russische . Zukunftsmusik ist.

Daß bei den Konferenzen in London! und Balmoral
über den italienisch-türkischen Krieg , über die angeblich

! günstige Aussichten' bietenden Friedensvermittlungsver-
suche und über das Balkanproblem . das zurzeit als weni-

r ! ger bnunruhigend erscheint, gesprochen wurde , darf als
^ selbstverständlich gelten , aber es kann nicht bezweifelt
s werden , daß im Mittelpunkt der Unterredungen und
, Verhandlungen keine der bisher genannten , sondern
i vielmehr innerasiatische Fragen standen . Und zwar in

fünf Jahren erfolgten englisch -russischen Verständigung
immer verwickelter geworden ist.

In dem Vertrage vom 31 . August 1907. durch den
Persien in eine nördliche russische und eine südttchr eng¬
lische Interessensphäre geteilt wurde , war bekanntlich
die Erklärung enthalten , daß die beiden Mächte sich „ge-
genseittg verpflichten , die Unabhängigkeit und Inte¬
grität dieses Landes zu achten, und daß sie aufrichtig die
Auffechterhaltung der Ruhe in diesem Lande und ebenso
die dauernde Einführung von Vorteilen für den Handel
und die Industrie aller übrigen Völker wünschen" . Und
deshalb haben beide Kontrahenten . Rußland wie Eng¬
land . sich seitdem bemüht , die Unabhängigkeit und In¬
tegrität Persiens nach Kräften zu vernichten: und die
dauernde Einführung von Nachteilen für den Handel
und die Industrie aller übrigen Völker zu befördern,
wovon ganz besonders der deutsche Handel ein umfang¬
reiches Klagelied zu singen weiß.

Allem Anschein nach will das Zarenreich seht ernst¬
lich daran gehen, seinen Teil der persischen Artischocke
zu verzehren , aber es bedarf dazu der Einwilligung
Englands , dessen Staatsmänner bisher immer noch
starke Bedenken dagegen gehabt haben , diesen Puffer¬
staat zwischen Indien und dem Zarenreiche verschwinden
zu lassen. In Rußland hat man erkannt , daß Persien
nur mit Hilfe von Bahnbauten zu einer russischen Pro¬
vinz gemacht werden kann , und so hat denn die Meldung
die größte Wahrscheinlichkeit für sich , daß Sasanow mit
dem Profekt einer Durchgangsbahn . die von der russi¬
schen Bahn in Nordpersien bis an die indische Grenze
gehen soll , nach Balmoral gekommen ist . Die englische
Regierung hat sich gegen diesen Plan bisher gesträubt,
denn seine logische , unabwendbare Fortsetzung wäre dff
Errichtung des russischen Protektorats über Nordpersien
ud damit die Teilung des Landes , die wiederum den
Russen den ersehnten Hafen im Persischen Golf ver¬
schaffen und zugleich eine gemeinsame Landgrenze zwi¬
schen Rußland und England mit sich bringen würde.
Nicht nur der merkwürdige Zwischenfall bei der Ankunft
Sasonows in London , wo ein Mitglied des englisch-
persischen Komitees „Nieder mit Rußland , hinaus aus
Persien !

" rief , sondern auch die scharf ablehnende Hal¬
tung der liberalen Presse gegen die Pläne Rußlands
zeigt , wie wenig populär eine solche Politik wäre . Eben

deshalb bleibt abzuwarten . ob die englischen Staats¬
männer sich , lediglich um die Tripelentente noch fester zu
kitten , zu dieser völligen Abkehr von ihrer bisherigen
persisch-indischen Politik entschließen werden . Mit
schmerzlicher Resignation aber folgt man diesen Ver¬
handlungen . wie sie auch ausgehen ! mögen, in Deutsch¬
land . denn die deutsche Politik hat sich seit der Pots¬
damer Entrevue in Persien eben so „desinteressiert " wie
in Marokko, aber mit den Gegenleistungen , ob sie nun
von russischer oder von englischer Seite kommen, ist es
allem Anscheinnach recht schwach bestellt!

st*

Deutschland.
Berlin . 24. Sept . Die Frage der Fleischnot wird

andauernd von den maßgebenden Instanzen der Reichs--
regierung erörtert . Diese Instanzen betrachten sie als
eine der wichtigsten Angelegenheiten , mit denen die Re¬
gierungen sich zu beschäftigen haben . Dementsprechend
vergeht kaum ein Tag . an dem nicht Konferenzen über
die Frage stattfinden . So hat der Reichskanzler gestern
über diese Sache konferiert , während gleichzeitig im
Reichsamt des Innern in der gleichen Angelegenheit
eine Sitzung abgehalten wurde . Die Schwierigkeit der
Materie verzögert den Abschluß der Verhandlungen:
endgültige Entscheidungen liegen noch nicht vor.

Hildesheim . 24. Sept . Zur Bekämpfung der Le¬
bensmittelteuerung beschlossen die Stadtverordneten in
ihrer gestrigen Sitzung den direkten Bezug von däni¬
schem Fleisch, das zu festgesetzten Preisen von den Flei¬
schern verkauft werden soll : ferner werden besondere
Fischmärkte, speziell für Seefische, eingerichtet . Der
ärmeren Bevölkerung bis zu einem Steuersatz von 6 -4t
soll ferner für die Zeit vom 1 . Oktober bis zum 1 . April
die Steuer ganz erlassen werden . Außerdem wurden
5000 -ü zur Speisung armer Kinder in der Schule zur
Verfügung gestellt. Eine Interesssnten -Kommission soll
allmonatlich statistische Erhebungen ! anstellen , um ieder
Preistreiberei in Lebensmitteln zu begegnen.

Oesterreich -Ungarn.
Wien . 24. Sept Der seit einigen Tagen inkognito

hier weilende König Manuel von Portugal ist heute
nachmittag vom Kaiser Franz Josef in Schönbrunn in
Privataudienz empfangen worden.

35)

Der NEZ -GemrchL.
Roman von Henriette v . Meerheimb.

(Fortsetzung.)
„Hier also mußten Sie ihn finden ? " Nadine klam¬

merte sich an das Eisengeländer , um nicht umzüsinken
„Ja . hier !

" bestätigte Norbert tonlos . „Hier in
mesem schrecklichen Hause, auf dem man wie zum Hohn
M schönen Worte „Freiheit — Gleichheit — Brüder¬
lichkeit " liest. — Gleichheit ! Nicht weit von hier auf
den Boulevards werden in einer Minute Summen ver-
^Wendet . von denen der kleinste Bruchteil diese Un¬
glücklichen hätte retten können . Brüderlichkeit ! Wer
^barmte sich ihrer , bis sie so weit kamen, daß man sie
merher trug ? Freilich , die Freiheit zu verhungern.
A Elend umzukommen — die ließ man ihnen !

" Seine
stimme schwankte . „Und ich bin auch mit schuldig.
Earum tat ich nicht mehr für Werner !

"
„ Haben Sie seinen Namen angegeben?"
„Ja . Er wird heute abend von hier fort in ein

"eichenhaus gebracht und ehrlich begraben werden .
"

„Wie kam er ums Leben ? An ihm ist keine Ver¬
dung zu sehen .

"
„Man zog ihn aus der Seine . Er hat wohl auch

A lange ins Wasser heruntergesehen , wie Sie vorhin
Aadffe ! Ihm mag schwindlich geworden sein. — Ber¬
uhen Sie fetzt , warum ich so grausam war . Sie hierher
^ führen ? "

„Ich danke Ihnen . Norbert .
"

„Sie werden das nicht wieder tun ? Oder wollen
mir zumuten , auch Sie einmal hier suchen: ^

Bussen ? "
. Sie schauerte zusammen. „Nein — nie ! Ich ver-
»reche es Ihnen .

"
Mit einem erleichterten Aufatmen : zog er ihren

Arm unter den seinen. Sie traten hinaus in die Sonne,
deren letzte Strahlen über das unheimliche kleine Haus
hinspielten.

„Wo soll ich Sie hinbringen ? " fragte Norbert.
„ Fast mache ich mir Vorwürfe , denn mein Mittel . Sie
abzuschrecken , war hart .

"
„Sie taten recht, " antwortete sie leise. „Gehen wir

zu irgend einer Bank , aber fort — weit fort von hier !
"

In dem Tuileriengarten . den sie . langsam mit dem
Menschenstrom weiterschreitend , erreichten , blühten die
Rosen , leuchtete der Rasen samtgrün . Eine unaufhör¬
lich riefelnde Fontaine besprengte Gras und Blumen.
Um das runde Wasserbecken knieten Kinder , die ihre
kleinen Schiffchendarin schwimmen ließen.

Am äußersten Ende fanden sie eine unbesetzte Bank,
auf die Nadine so erschöpft hinfank . daß Norbert sich er¬
schrocken über sie beugte.

„Es ist nichts . Mir wird hier schon leichter.
" be¬

ruhigte sie ihn . „Fröhliche Kinder . Blumen und Grünes
sehen — das erquickt am besten!

"

„Ja . unsere letzten Eindrücke waren ' furchtbar .
" be¬

stätigte er ernst . „Aber ich benütze sie . mit dem urewi-
gen Recht des Künstlers verarbeite ich das Entsetzen
das Grauen über die grausame Ungerechtigkeit, die im
Schicksal dieser namenlosen Toten in der Morgue liegt,
zu einem Werk. So . ganz so . wie sie heute dalagen
grundverschieden und doch brüderlich gleich in ihrem
Jammer , der sie bis dahin gebracht hatte , will ich sie
einmal malen . Von Werner habe ich bereits eine
Skizze gezeichnet. Die beiden anderen ! Toten werden
wohl noch lange ausgestellt bleiben , die kann ich mit
mehr Muße abzeichnen.

"
„Warum wollen Sie dies Gräßliche noch im Bilde

festhalten ? "
„Warum ? Damit viele , die fetzt mit hochgehobenen

Kleidern und abgewandtem Gesicht an der Morgue Vor¬

beigehen . wenigstens im Bilde den erschütternden Ein¬
druck bekommen. Zwertens . weil es der Zweck der Wett-
ordnung ist . aus allem Entsetzlichen, scheinbar Unge¬
reimten etwas Höheres zu schaffen . Mein Kunstwerk
— denn das soll und wird dieses Bild werden , wenn ich
auch wahrscheinlich noch Jahre des Studiums bis zu sei¬
ner Vollendung gebrauche — ist dann die gute Frucht
einer traurigen Saat .

"
„Das verstehe ich nicht , Diese Philosophie gehl

mir zu sehr ins Weite .
"

„Nun , dann nehmen Sie es doch praktisch. Wenn
ich durch das geplante Bild ein bekannter Maler mit
gutem Verdienst werde , einigen anderen armen Teufeln
helfen kann , damit sie nicht so enden , wie diese drei Un¬
glücklichen . die wir heute sahen — sind die dann zweck¬
los gestorben? "

Sie schüttelte trostlos den Kopf. „Ich bin vielletchß
zu egoistisch . Aber daß mein Elend anderen später
nützen könnte , tröstet mich nicht.

"

„Ach , Nadine !
" sagte er unwillkürlich mitleidig.

„Bedauern Sie mich nicht — sonst fange ich an zu
weinen wie ein Kind , das sich wehgetan hat . und höre
so bald nicht wieder auf !

"

„Sie haben in letzter Zeit viele Tränen geweintt
— und wohl auch zurückgedrängt. Aber der . um den
Sie weinten , war es nicht wert . Er hat Sie erst an
sich gerissen und dann ausgegeben — ohne jeden Kampf .

"

„Wir wollen nicht darüber sprechen .
" bat sie be¬

wegt . „Ich habe ihn sehr lieb gehabt , und jedes bittere!
Wort über ihn tut mir weh . Sie wissen auch nicht, wie
eingeengt er war , wie man ihn zu seiner Heirat ge¬
zwungen hat .

"
„Für einen rechten Mann gibt es keinen Zwang .

"

„Es gibt Verhältnisse , denen man sich beugen muß.
"

„Dann durste er Ihnen nicht von Liebe sprechen^
wenn er nicht frei , nicht sein eigener Herr war .

"



Belgien.
Brüssel. 24 . Sept . Dem Blatte Coke libre zufolge

wird der Ausschuß der Zuckerkonferenzim nächsten Mo¬
nat zusammentreten , um über die Lage zu beraten , die
sich aus der Kündigung des Kontraktes durch England
und Italien und infolge der unsicheren Haltung Ruß¬
lands ergeben hat.

Großbritannien.
London. 24. Sept . Im Laufe der Manöver der

Torpedosäger in der Nordsee durchbrachheute vormittag
die rote Flottille die blaue Flotte im Nebel , gelangte
bis vor die Küste von Berrvick und landete dort Marine¬
soldaten . die an der Küste die feindliche Flagge hißten.
Berrvick ist einer der dem Angriff am meisten ausgesetz¬
ten Punkte der NordostküsteEnglands , da sich dort Eisen-
bahn - und Telegraphenlinien mehrere Meilen am
Meere entlang ziehen.

Fiche. Warschau von Kieverstein
Vadenweiler . 24 . Sept . Dem Kaiser wurde die

Nachricht vom Tode des Freiherrn von Marschall nach
Rominten telegraphiert . Dem Eroßherzog von Baden,
der sich zurzeit ebenfalls in Badenweiler befindet , wurde
über die ernste Wendung im Befinden des Botschafters
und über dessen unerwarteten Tod sofort Mitteilung
gemacht. Das Fürstenpaar hat sogleich seine herzlichste
Teilnahme zum Ausdruck gebracht.

Badenweiler . 24 . Sept . Das Hinscheiden des Bot¬
schafters Freiherrn Marschall von Bieberstein kam ganz
unerwartet . Der Verblichene war mit seiner Familie
am 2 . September zu seiner Erholung im hiesigen Hotel
Römerbad . wie er es allfährlich zu tun pflegte , abge¬
stiegen. Seine markante Gestalt war allen Kurgästen
von täglichen Spaziergängen her gut bekannt . Seit
einigen Tagen mußte der Botschafter auf Anordnung
des Arztes einer Unpäßlichkeit wegen , die fedoch zu be¬
sonderen Befürchtungen keinen Anlaß bot . das Zimmer
hüten . Der Tod trat infolge Herzlähmung ein . Die
Ueberführung der sterblichen Hülle nach dem Stammsitz
der Familie . Schloß Neuershausen bei Freiburg im
Breisgau . wird voraussichtlich morgen erfolgen.

Die diplomatischen Missionen in Berlin , insbeson¬
dere auch die englische Botschaft, sind von der Kunde vom
Tode des Freiherrn v - Marschall vollkommen überrascht
worden , da auch von seiner Erkrankung nichts bekannt
geworden war . Allgemein wird der Tod des Botschaf¬
ters als ein fast unersetzlicher Verlust fijr Deutschland
bezeichnet und auch der ausgezeichneten Eigenschaften
Marschalls als Mensch mit besonderer Anerkennung ge¬
dacht.

Wien . 24. Sept . Die Nachricht vom Tode des Frei¬
herrn v . Marschall wurde hier mit aufrichtiger Teil¬
nahme und schmerzlichen Empfindungen aufgenommen.
Man hatte hier für ihn in diplomatischen Kreisen die
größte Wertschätzung und sah seiner Tätigkeit in London
mit dem größten Interesse entgegen.

London . 24. Sept . König Georg wurde von dem
Hinscheiden des Botschafters telegraphisch in Balmoral
benachrichtigt und teilte die erschütternde Kunde sofort
den dort weilenden hochgestellten diplomatischen Per¬
sönlichkeiten mit . Die hiesigen Abendblätter widmen
dem Dahingeschiedenen sympathischeNachrufe.

Don der Marine.
Marine - Chefingenieure. Wie bereits berichtet

worden ist. hat der Kaiser durch Allerhöchste Kabinetts¬
order anläßlich der Beendigung der Herbstmanöver der
Hochseeflotte das Marine -Ingenieurkorps dadurch aus¬
gezeichnet. daß er den Chefingenieuren Trümper und
Breitenstein den Charakter als Kapitän z . S . verliehen
hat . Diesen höchsten im Marine -Ingenieurkorps er¬
reichbaren Rang konnten die Chefingenieure bisher nur
bei ihrer Verabschiedung erhalten . Er ist fetzt zum

erstenmal noch im aktiven Dienst befindlichen! Chef¬
ingenieuren verliehen worden . Es dürfte die Zeit nicht
mehr allzu fern liegen , daß die deutschen Marine -In-
genieure . die neben den Seeoffizieren zweifellos die
wichtigsten Funktionen verrichten , auch den Admirals¬
rang erreichen werden . In Frankreich . Italien . Japan
und Rußland steigen die Ingenieure bis zum Vize¬
admiral und in England . Oesterreich-Ungarn sowie in
den Vereinigten Staaten von Nordamerika bis zum
Konteradmiral.

Gemeindevorsteher - Versammlung.
Berne. Am 12. September wurde in Verne eine

Versammlung von 25 Gemeindevorstehern bezw. deren
Beigeordneten abgehalten . Derartige Versammlungen
sind schon seit langen Jahren abgehalten worden , um
über Fragen der Gemeindeverwaltung zu beraten . In
letzter Versammlung referierte Herr Gemeindevorsteher
Wenke-Warsleth über das Meldewesen . Herr Gem .-Vor-
steher Dannemann -Tungeln über das Reichsviehseuchen¬
gesetz. Beide Vorträge wurden mit großem Beifall auf¬
genommen und gaben zur Besprechung reiche Veran¬
lassung.

Der Vortrag des Herrn Dannemann ist sehr geeig¬
net , um den' weitesten Kreisen , namentlich der land¬
wirtschaftlichen Bevölkerung , bekannt gegeben zu wer¬
den. Einer Aufforderung aus der Versammlung heraus,
den Vortrag durch Abdruck der Oeffentlichkeit zu über¬
weisen . kam Referent in liebenswürdiger Weise nach.
Aus dem Vorträge des Herrn Eem . -Vorstehers Danne¬
mann -Tungeln geben wir nachstehendes wieder:

Wenn ich hier über das Reichsviehseuchengesetz spre¬
chen will , so setze ich dabei voraus , daß das mit Rücksicht
auf die uns zur Verfügung stehende Zeit nur in kurzen
Zügen geschehen , daß ich nur die wesentlichen Punkte be¬
rühren kann , die für uns als Gemeindebehörden , an¬
dererseits aber auch als Viehbesitzer in Frage kommen.

Die Viehseuchengesetzgebungist nicht mehr neueren
Datums : sie setzte zuerst ein am Ende des 18 . Jahrhun¬
derts : im Laufe der Zeit sind öfter wesentliche Verbesse¬
rungen getroffen , aber eine richtige Grundlage wurde
erst geschaffen durch die reichsgesetzliche Regelung aus
den 80er und 90er Jahren des letzten Jahrhunderts.
Aber auch diese Gesetze reichten nicht mehr aus , nament¬
lich war es die Verbesserung der Verkehrsverhältnisse
die eine ständige Gefahr der Verschleppung der Seuchen
mit sich brachte. Außerdem kam hinzu , daß Seuchen auf¬
traten . die früher in Deutschland nicht epidemisch ' waren
die man mehr oder weniger gar nicht kannte . In land¬
wirtschaftlichen Kreisen wurde nun immer mehr und
mehr die Forderung laut , hier Abänderungen zu schaf¬
fen . und dieser Forderung hat man durch das neue
Reichsviehseuchengesetz Rechnung getragen . Vor allen
Dingen hat das neue Gesetz gegenüber dem alten den
Vorzug , daß es der Veterinärpolizei mehr präventive
Befugnisse zugesprochen hat . Nach dem alten Gesetz
waren es fast nur repressive Maßnahmen , die zur
Seuchebekämpfung getroffen werden konnten. Hinwei¬
sen will ich z . B . nur auf die Bestimmung , daß nach dem
alten Gesetz Einfuhrverbote und Beschränkungen nur
dann erlassen werden konnten , wenn die Seuche im Aus¬
lande bereits einen bedrohlichen Charakter angenom¬
men hatte , die Vorsichtsmaßregeln also in der Regel viel
zu spät getroffen wurden , während nach den fetzigen Be¬
stimmungen zu feder Zeit die Grenzen geschlossen gehal¬
ten werden , soweit der Schutz unserer Viehzucht, unserer
Viehbestände es erheischt.

Ein weiterer Vorzug des neuen Gesetzes ist es . daß
die Entschädigungspflicht bei Viehverlusten bedeutend
erweitert , vor allem , daß sie reichsgesetzlich geregelt und
nicht in dem Maße wie früher mehr den einzelnen Bun¬
desstaaten überlassen ist . Weiter sind auch die Rechte
des einzelnen Viehbesitzers erweitert , er ist nicht mehr
in dem Maße wie früher der Willkür einzelner Personen
unterworfen , sondern in vielen Fällen ist ihm fetzt die

„Darin liegt viel Wahres . Und doch verdanke ich
ihm die schönsten Stunden meines Lebens . Das kann
ich nie vergessen.

"
Norbert biß die Zähne übereinander . Eine finstere

Falte lag auf seiner Stirn . , ,Wär ' ich doch nicht selbst
Nadine , müssen es wissen, wie lieb ich Sie habe —
solch ein Hungerleider !

" sagte er endlich. „Sie wissen,
daran ändert sich nichts . Für Sie würde mir keine Ar¬
beit zu schwer , kein Opfer zu groß sein. — Ob wir
zwei uns nicht doch vielleicht zusammen durchschlagen
könnten? Ich miete eine kleine, stille Wohnung in
einem Vorort , denn Ihre überreizten Nerven brauchen
Ruhe , und fahre täglich zur Arbeit herein nach Paris.
— Wär 's nicht möglich? "

„Nein .
" gab Nadine zur Antwort , indem sie Nor¬

bert herzlich in die Augen sah . „Aber ich danke Ihnen,
daß Sie mir gerade heute das gesagt Haben. Das richtet
mich wieder auf . Ich will nicht mehr so verzweifelt
sein.

"
„Nadine . wenn ich Ihnen einmal ein besseres Los

bieten kann , darf ich dann wieder fragen ?"

Zum erstenmal an diesem schrecklichen Tage huschte
ein flüchtiges Lächeln über ihr Gesicht . „Wenn Ihr
Bild auf der Ausstellung die goldene Medaille bekommt
und vom Staat angekauft wird — dann fragen Sie noch
einmal .

" scherzte Nadine.
„Nichts ist unmöglich.

" entgegnete er ruhig . -
„Jedenfalls gebe ich die Hoffnung nicht auf . Vor allen

Dingen müßte aber was für Ihre Gesundheit geschehen.
Können Sie nicht für einige Zeit Paris verlassen und
irgendwo aufs Land gehen, im Grünen liegen und Milch'
trinken ? Haben Sie Geld dazu? "

„Ja — aber ich mag es nicht angreifen . Es liegt
seit Stechows Abreise in meiner Kommode — fünfhun¬
dert Francs , der Preis für sein Bild , die Salome . Neh¬
men Sie das Geld , Norbert , damit Sie Werner begra¬
ben . ihm einen Stein setzen lassen können.

"

„Gut — ich schlage Ihr großmütiges Anerbieten
nicht ab .

" Der Gedanke, daß Nadine Stechows Geld ge¬
brauchen könnte, erregte seinen Widerwillen , so sehr er
auch eine Erholung für sie ersehnte. „Aber wie wollen
Sie weiter leben , weiter malen , wenn Olhardts Unter»
richt wegfällt ?"

„Ich tusche und illustriere wie bisher . Das Malen
vom rein künstlerischen Standpunkt aus muß ich auf¬
geben.

"
„Nein — das sollen Sie nicht ! Ich werde meine

freie Zeit dem Kopieren widmen . Wir halten uns dann
zusammen Modelle . Die auseinandergesprengte Kasse
muß das ausbringen . Ich korrigere Ihnen ' dann Ihre
Bilder und —"

„Wie gut Sie gegen mich sind!
"

„Ich liebe Sie . Nadine . — Könnten Sir mir nicht
doch etwas Hoffnung geben? "

„Ich bin keine Natur , die schnell vergißt . Norbert .
"

(Fortsetzung folgt .)

Möglichkeit gegeben, z . B . sofern er mit dem Gutachtender beamteten Tierärzte nicht einverstanden ' ist . sein
Recht durch Beweis , durch Einziehung eines Gutachten«
von' einem' andern approbierten Tierarzt , geltend zumachen: kurzum , das neue Gesetz bietet gegenüber demalten ' Gesetz eine Reihe wesentlicher Verbesserungen die
unserer Landwirtschaft mit ihrem großen wertvollen
Viehbestände , das doch einen wesentlichen Bestandteil
unseres deutschen Nationalvermögens bildet und für denwir den äußersten Schutz verlangen müssen , zum Segen
gereichen wird . Eingehende Bimdesratsbestimmungen
geben die weiteren Direktiven zur Ausführung des Ge¬
setzes. außerdem kommen hinzu für die einzelnen Bun¬
desstaaten die Ausführungsbestimmun 'gen.

M . H . ! Das Reichsviehseuchengesetz regelt das Ver¬
fahren zur Bekämpfung der Viehseuchen mit Ausnahme
der Rinderpest , wofür ein besonderes Gesetz erlassen ist.
Viehseuchen, die der Anzeigepflicht unterliegen , sind im
Gesetz namentlich aufgeführt.

Es sind dies : i . Milzbrand . Rauschbrand . Wild-
und Rinderseuche. 2 . Tollwut . 3 . Rotz . 4 . Maul - und
Klauenseuche. 5 . Lungenseuche des Rindviehs , 6 . Pocken¬
seuche der Schafe. 7 . Beschälseuche der Pferde . Bläschen¬
ausschlag der Pferde und des Rindviehs , 8 . Räude der
Einhufer und der Schafe. 9 . Schweineseuche, sofern sie
mit erheblichen Störungen des allgemeinen Befindens
der erkrankten Tiere verbunden ist. und Schweinepest.
10 . Rotlauf der Schweine , einschl . des Nesselfiebers. 11.
Eeflügelcholera und Hühnerpest . 12. äußerlich erkenn¬
bare Tuberkulose des Rindviehs , sofern sie sich in der
Lunge in vorgeschrittenem Zustande befindet , oder das
Euter , die Gebärmutter oder den Darm ergriffen hat.

Dem Reichskanzler ist die Befugnis zugesprochen,
die Anzeigepslicht auch für andere Seuchen einzuführen,
ebenso für einzelne Seuchen widerruflich aufzuheben.
Hiervon ist schon in mehreren Fällen Gebrauch gemacht,
für unser Herzogtum kommt lediglich noch hinzu die An¬
zeigepflicht für Influenza der Pferde.

Die Anzeige hat bei der Polizeibehörde zu erfolgen.
Verpflichtet zur Anzeige ist der Besitzer oder dessen Stell¬
vertreter , sowie auch diefenigen Personen , die mit der
Aufsicht über das Vieh beauftragt sind. Die Anzeige
hat auch dann zu erfolgen , wenn nur der Verdacht einer
Seuche vorliegt . — Die Unaufmerksamkeit des Einzel¬
nen . die Ausrede , daß er das Vorhandensein der Seuche
nicht erkannt hat , entbindet nicht von der Anzeigepflicht,
wenn der Zustand ein derartiger ist . daß feder anders
unter gleichen Verhältnissen den Krankheitszustand er¬
kannt haben würde . Zweckmäßig wird man fa die An¬
meldungen beim Gemeindevorsteher machen, der sofort
das weitere zu veranlassen hat . Vor allen Dingen ist
es erforderlich , daß sofort der beamtete Tierarzt zuge¬
zogen wird , inzwischen ist aber dafür zu sorgen, daß die
kranken und , abgesehen von der Tuberkulose , auch du
verdächtigen Tiere mit Tieren aus anderen Ställen
nicht in Berührung kommen. Auf Ersuchen des beam¬
teten Tierarztes ist der Vorsteher des Seuchenortes ver¬
pflichtet. für die Tiers die erforderlichen Maßnahmen
zu treffen.

M . H . ! Ich habe vorhin schon erwähnt , daß in
allen Fällen der Besitzer das Recht hat . das Gutachten
eines anderen approbierten Tierarztes einzuholen, die
getroffenen ' Schutzmaßregeln werden' fedoch hierdurch
nicht aufgehoben . Weichen die beiden Gutachten wesent¬
lich von einander ab . so muß die Polizeibehörde , ich be- ^
tone ausdrücklich: muß ein Obergutachten einziehen.
Von wem dieses Obergutachten eingezogen werden soll,
ob von dem Landesobertierarzt . von der tierärztlichen
Hochschule oder von andrer Stelle , ist Sache der Behörde.
Die Maßregeln , die erlassen werden können zur Bekamp
fung der Seuche, sind Ihnen fa alle bekannt . Sperr¬
gebiete usw. , daß ich darauf nicht weiter einzugehen
brauche. Ein wesentlicher Unterschied besteht allerdings
darin , daß bisher eine Sperre erst dann verhängt wer¬
den durfte , wenn tatsächlich ein Seuchenfall v o rlag
während fetzt diese Bestimmung nur noch beibehalten
ist. wenn ganze Ortschaften unter Sperre gestellt werden
sollen, in allen anderen Fällen kann fedoch schon ine
Sperre verfügt werden , wenn das Gehöft , der Ort oder
die Weide von einer Seuchengefahr bedroht wird.
Für bestimmte Seuchenfälle , die im Gesetz namentlich
bezeichnet sind , kann die sofortige Tötung der Tiere ven
fügt werden , d . h . nur gegen Entschädigung , auf die ich
gleich noch zurückkomme . ^ ,

Eine fühlbare Lücke im alten Gesetz ist auch dadurch
ausgefüllt worden , daß das auf erkrankte Tiere be¬
schränkte Einfuhrverbot auf nur verdächtige Tiere , auf
Seuchenkadaver und auf sonstige Träger von An¬
steckungsstoffen ausgedehnt werden kann . Ferner m
noch hervorzuheben die Beschränkung des Personenver¬
kehrs . für den auch bei Ausbruch der Seuche besondere
Bestimmungen vorgesehen find.

Nun zu den Entschädigungen . . . .
Entschädigungen für Viehverluste werden gewahrt.

1 . für Tiere , die auf polizeiliche Anordnung getötet oder
nach dieser Anordnung an derienioen Krankheit gefallen
sind , die zu der Anordnung Veranlassung gegeben ha -
2 . für Tiere , die nach rechtzeitig erstatteter Anzerge an
Rotz oder Lunaenseuche gefallen sind , wenn die Voram -

^
setzungen gegeben waren , unter denen die volizerlian
Anordnung der Tötung erfolgen muß . 3 . für Tiere , vo
denen anzunehmen ist. daß sie infolge einer volmeru
angeordneten Impfung eingegangen sind . 4 . für mmoe.
und Pferds , die an Milzbrand oder Rauschbrand gefa ^
len sind oder an ' denen nach dem Tode eine dieser Kranr-

ri



Astten festgestellt worden ist . Ich bemerke noch dabei
Mtz bei Milz - und Rauschbrand die Entschädigung auch
gewährt wird , wenn diese Seuchenfälle nicht vorher an.
^ meldet sind , wohl aus dem Grunde , weil diese Krank-
Mten sehr plötzlich auftreten und in der Regel einen
Lk>r raschen tödlichen Verlauf nehmen : allerdings wird
Hie Entschädigung nicht gewährt , wenn nachgewiesen
Wird , das? die Anzeigepflicht bewusst oder fahrlässig ver¬
setzt ist.

. - Erwähnen mutz ich hierbei noch , datz es verboten ist.
sHilz - oder rauschbrandkranke Tiere zu schlachten , da ohne
^ Zweifel das Blut der erkrankten Tiere der gefährlichste

krüger des Ansteckungsstoffesist . Hier ist es Sache der
Behörden , vor allem der Gemeindevorsteher , der Vor¬
sitzenden der landwirtschaftlichen Vereine usw . . immer
,on neuem auf die grotze Gefahr hinzuweisen , die in
diesem Falle mit der Schlachtung verbunden ist . da be¬
kanntlich immer wieder Fälle Vorkommen , datz Tiere.
!>ie mit dieser Seuche belastet sind, geschlachtet werden

Die Entschädigung wird aus der Amtsverbands¬
kasse gewährt und beträgt bei den mit Rotz behafteten
Tieren drei Viertel , bei Milzbrand . Rauschbrand . Lun-
Mseuche oder Tuberkulose vier fünftel , im übrigen die
volle Höhe des geschätzten Wertes.

Wenn sich nach der Tötung ergibt , datz das Tier
acht mit der Seuche behaftet war . sind die Kosten aus
M Staatskasse ganz , sonst zur Hälfte zu erstatten.

Die Schätzung wird durch den beamteten Tierarzt
and zwei Sachverständige vorgenommen , von denen
einer von dem Besitzer : des Tieres , der andere vom
Tmtsverband zu ernennen ist . jedoch kann auch die
Schätzung durch den Ticharzt allein vorgenommen wer¬
den . sofern der Viehbefitzer einverstanden ist . In der
Praxis wird wohl in den meisten Fällen die Schätzung
von dem Tierarzt allein vorgenommen , d . h . es wird in
der Regel wohl eine Vereinbarung mit dem Besitzer ge¬
troffen werden . Auf dfese Weise wird die Sache sehr
vereinfacht , auch werdensta dadurch Kosten erspart , ande¬
rerseits darf man aber auch nicht verkennen , datz . sofern
rinseitig hohe Schätzungen Vorkommen sollten, der Amts¬
verbandskasse unter Umständen grotze Lasten aufgebür¬
det werden , die von den Gemeinden zu tragen sind. Für
uns als Vertreter der Gemeinden ist es deshalb erfor
derlich, auch hierauf unser Augenmerk zu richten , uns
von den einzelnen Schätzungen Kenntnis zu verschaffen.
M will damit natürlich nicht gesagt haben , datz ich der
Ansicht bin , datz die Tierärzte in der Regel nicht das
Richtige treffen werden , sondern datz es für einen Tier¬
arzt . der doch meistens nicht in dem Orte wohnt , wo der
Teuchensall vorkommt, schwerer ist . bei dem Krankheits-

8 zustande des Tieres oder vielleicht sogar, nachdem das
8 Tier krepiert ist . den wirklichen Wert festzustellen , als

im einen sachverständigen Schätzer, der am Orte — in
der Gemeinde — wohnt , also mit den Verhältnissen ge¬
nau vertraut ist . die in Frage kommenden Tiere viel¬
leicht sogar vorher genau gekannt hat.

Eine sehr wichtige Bestimmung , von der sehr wahr¬
scheinlich noch Verschiedentlich Gebrauch gemacht werden
mrd . ist in unfern Oldenburgischen Ausführungsbestim¬
mungen enthalten , wonach die Amtsverbände beschlie¬
ßen können, auch in andern Fällen , als vorgesehen, bei
Viehverlusten Entschädigung zu gewähren : es wird dies
auch um so leichter sein im Amtsrat durchzubringen , da
die Kosten von den einzelnen Gemeinden nach dem Vieh¬
bestand aufgebracht werden müssen . Keine Entschädi-
mng wird gewährt , wenn die vorschristsmätzigen An¬
zeigen unterbleiben , wenn das Tier mit der Seuche be
haftet gekauft ist. oder die getroffenen Schutzmatzregeln
mcht befolgt sind , autzerdem für Tiere , die an einer un¬
heilbaren und unbedingt tödlichen Krankheit gelitten
haben , ferner für Tiere , die der Vorschrift zuwider in
das Reichsgebiet eingeführt find : für Tiere , die inner¬
halb einer bestimmten Frist vor der Feststellung der
Teuche in das Reichsgebiet eingeführt sind , wenn nicht
der Nachweis erbracht wird , datz ihre Ansteckung erst
nach der Einführung in das Reichsgebiet stattgefunden
hat : für das in Schlacht- und Viehhöfen aufgestellte
Schlachtvieh und für Hunde und Katzen, die aus Anlatz
der Tollwut getötet werden . Für uns als Gemeinde¬
vorsteher kommt noch die Bestimmung in Frage , datz die
Gemeinden sämtliche Kosten zu tragen haben für etwaige
Zar wirksamen Durchführung der Schutzmatzregeln zu
stellende Wachmannschaft, für die Bezeichnung und Ab-
Mnznng der Sperrgebiete , für die zu stellenden Hilfs-
vmnnschaften und für Transportmittel , die zur Zer¬
legung von Kadavern oder Impfung der Tiere erforder¬
lich sind . Eine gemeinfatzliche Belehrung über die der
l̂nzeigepflicht unterliegenden Seuchen ist vom Kaiser¬

lichen Gesundheitsamt herausgegebsn . die von unserer
handwirtschaftskammer in mehreren Exemplaren an
vle Vorsitzenden der landwirtschaftlichen Vereine ver¬
dickt ist . Autzerdem ist von Herrn Landesobertierarzt
^eterinärarzt Dr . Ereve in Oldenburg ein Auszug ans
vm gesetzlichen Bestimmungen mit einer ausführlichen
-oeschreibnng des Milz - und Rauschbrandes heraus-
Meben, die seinerzeit auch im Landwirtschaftsblatt und
^ den Oldenburgischen Anzeigen veröffentlicht ist.
, , M . H . ! Das find im Trotzen und Ganzen die wich-
ilgsten Punkte : weiter ins einzelne einzugehen, ist mir
^ogen der vorgeschrittenen Zeit nicht möglich. Kurz er¬
mähnen will ich noch die veränderten Strafbestimmun
^ ir . die bekanntlich bei keinem Gesetze fehlen . Das bis-
Erige Gesetz bedrohte auch Zuwiderhandlungen — ob
"vrsätzlich oder fahrlässig — mit Geldstrafe oder Haft.

nur dann , wenn nach den bestehenden Bestimmun-
llA nicht eine höhere Strafe verwirkt war.

In den meisten Fällen aber kamen die Bestimmun¬
gen des Str .-G . -V . zu Raum und in Zeiten der Seuche
standen die Viehbefitzer stets mit einem Fntze im Ge¬
fängnisse. In der Regel erwies sich die Strafe als viel
zu hart . Aus diesen Gründen sind die gesetzlichen Vor¬
schriften ans dem Geltungsbereich des St .-G .-B . ausge-
schieden und im Viehseuchengesetz selbst erschöpfend ge¬
regelt.

M . H . ! Wenn Bestrafungen vorgekominen sind , so
sind sie in den meisten Fällen ans Unkenntnis der Be¬
stimmungen zurückzusühren. Obgleich das Biehseuchen-
gesetz für unsere Viehbesitzer eines der wichtigsten Gesetze
ist , herrscht doch noch vielfach in mancher Hinsicht eine
Unkenntnis , die unter allen Umständen beseitigt werden
mutz . In erster Linie ist es auch in diesem Falle unsere
Sache, hier den Hebel anzusetzen, für Aufklärung zu
sorgen. Wie manches Tier krepiert auch heute noch , für
das der Besitzer doch eine Entschädigung hätte erhalten
können, wenn ihm nur die gesetzlichen Bestimmungen,
andererseits aber auch die Merkmale , die besonderen
Kennzeichen der Krankheit einigermatzen bekannt ge¬
wesen wären . Wie oft würde sich eine Seuche im Keime
ersticken lassen, wenn auf diesem Gebiete etwas mehr
Klarheit geschaffen würde . Möge doch der Tierhalter
immer mehr zu der Einsicht kommen, datz das Vieh-
seuchengesetz nicht, wie das leider vielfach angenommen
wird , erlassen ist , um die Tierhalter zu belästigen , son¬
dern lediglich zu dem Zwecke , seine wertvollen Vieh¬
bestände vor den verheerenden Seuchen zu bewahren.
Erst wenn alle diese Voraussetzungen zntreffen . wird
das . was wir von dem neuen Reichsviehseuchengesetz er¬
warten . eintreten : der wirksame Schutz unserer deutscheu
Viehbestände zum Segen unserer Landwirtschaft und da¬
mit zum Segen der Allgemeinheit.

VrmWes.
- München . 24 . Sept . Das Beispiel der streikenden

Kellner , von denen man in der letzten Zeit verschiedent¬
lich lesen konnte, hat , wie nicht anders zu erwarten war.
bei den Münchener Bierheben Nachahmung gefunden
Anlätzlich des 4 . Allgemeinen Deutschen Bankiertages
fand im Hosbräuhause ein Festessen statt . Zur Bedie¬
nung der Gäste verwandte der Pächter 20 festangestellte
alte Kellnerinnen , wozu noch 50 Aushilfskellnerinnen
treten sollten. Diesen war für den Abend eine Ver¬
gütung von 3 versprochen worden , abgesehen von den
Trinkgeldern . Kurz vor Beginn des Essens erklärten
sedoch die Aushilfskellnerinnen , nicht unter 4 sti arbei¬
ten zu wollen . Einige Zeit später erhöhten sie diese
Forderung auf 5 -K . Der Streik endete sedoch , wie man¬
cher andere , mit einem Fiasko . Der Pächter war in
der Lage , andere Aushilfskräfte heranziehen zu können
und die streikenden Heben hatten das Nachsehen.

- Kattowitz. 24. Sept . Heute nachmittag wurde in
dem Bankgeschäft von Köhler L Ianiszewsky in der
Sedanstratze ein Raubanfall verübt . Ein bisher noch
unbekannter Mann betrat das Geschäftslokal mit der
Bitte , einen Fllnfkronenschein zu wechseln . In dem
Augenblick, als der Kassierer Ealka sich anschickte , die¬
sem Wunsche zu willfahren , wurde er durch einen Re¬
volverschutz in den Kopf lebensgefährlich verletzt. Ans
den Schutz eilte der Buchhalter Nobltk zu Hilfe , der eben¬
falls durch einen Kopfschutz schwer verletzt wurde . Der
Täter entkam mit einigen hundert Mark unerkannt.

" Glänzende Ernte auf dem Hundsrück . Im Gegen¬
satz zu andern Gegenden hat der Hundsrück ein in feder
Weise überaus günstiges Ernteiahr zu verzeichnen. Man
meldet darüber : Scheunen und Keller der Landwirte
sind richtig überfüllt . Die Korn - (Weizen - u . Gersten-)
Ernte war vorzüglich, ebenso die Haferernte . Alle Halm¬
früchte konnten auch schadlos eingeholt werden . Sehr
reich fällt die Kartoffelernte aus . die Bauern ernten
Kartoffeln von märchenhafter Schwere. Auch die Rü¬
ben- und Krauternte sichert selten reiche Erträge . Dazu
kommt die reiche Obsternte . Erfreulich für den Land¬
wirt ist, datz trotz der arotzen Vorräte recht gute Preise
für alle Erzeugnisse bezahlt werden . So wird erlöst für
Roggen 16 bis 18 Gerste 18 bis 20 sti , Hafer 19
bis 20 pro Doppelzentner . Der Kartoffelpreis hat
mit 2,50 stk einen ziemlich einheitlich festen Stand er
reicht.

" Haag. 24. Sept . Der Düsseldorfer Bankräuber
Heinrich Geb . der vor einigen Tagen beim Transport
zu einem Zahnarzt seinem Wärter entsprang , ist heute
hier wieder verhaftet worden . Geb fragte einen Gast¬
wirt nach der Eisenbahnverbindung nach Paris und
wurde dabei erkannt.

AkiikAc UMchtril.
Berlin . 25 . Sept . Der Militärfernslug von Jo¬

hannisthal bei Berlin nach Stratzburg im Elsatz, den der
Oberleutnant Hantelmann und sein Begleiter , der Leut¬
nant Zimmer , unternahmen , ist noch nicht beendet . Dü.
Flieger mutzten bei Weitzenburg niedergehen . da der
dichte Nebel jede Umschau verhinderte . Sie gedenken
Mittwoch in StratzLnrg einzutreffen.

Berlin . 25. Sept . Die Morgenblätter berichten
aus Ehristiania . 24 . Sept . : Ein Automobil , in dem sich
nutzer dem Chauffeur sieben Mitglieder einer Schau-
spielergesellschaft befanden , überfuhr in der Nähe von
Kongsberg beim Passieren einer Brücke das Geländer

und stürzte in den reitzenden Bergbach. Im Wasser
explodierte der Motor des Wagens . Der Chauffeur
war auf der Stelle tot . Die sieben Schauspieler wurden
schwer verletzt. Herbeieilende Personen zogen sie aus
dem Wasser und brachten sie ins Krankenhaus von
Kongsberg . Vier von ihnen haben so schwere Brand¬
wunden davongetragen , datz an ihrem Aufkommen ge-
zw -eifelt wird.

Berlin . 25. Sept . Siebenundzwanzig sozialdemo¬
kratische Frauenversammlnngen beschäftigten sich gestern
abend mit der Lebensmittelteuerung . U eberall wurde
ein Veschlutz angenommen , in dem von der Regierung
die Oefsnung der Grenzen für die dauernde Einfuhr von
Fleisch und Vieh und von den Gemeindeverwaltungen
die Versorgung der Bevölkerung mit Fleisch , möglichst
zu den- Selbstkosten, gefordert wird.

Hamburg. 24. Septbr . Der Dampfer Hanau der
Deutsch-Australischen DamPfschisfahrtsgesellschaft ist an
der griechischen Küste gestrandet . Da das Wetter schön
ist , hofft man . ihn nach dem Löschen der Ladung wieder
abbringen zu können.

Duisburg . 24. Sept . Die hiesigen Schlachter prote¬
stieren gegen den Bezug und Verkauf von dänischem
Fleisch durch die Stadt . Die Stadt Hamborn wird ge¬
meinsam mit der Gewerkschaft Deutscher Kaiser hollän¬
disches Fleisch zum Verkauf bringen.

Vadenweiler . 24. Sept . Das Erotzherzogspaar von
Baden stattete heute morgen der Witwe des Freiherrn
Marschall von Bieberstein einen Besuch ab und weilte
längere Zeit im Sterbegemach , wo die Leiche des Frei¬
herrn unter einer Fülle von Blumen anfgebahrt liegt.
Eine grotze Menge von Blumenspenden und zahlreiche
Beileidstelegramme ans allen Teilen der Welt sind bei¬
der Familie des Verstorbenen eingetroffen.

Görlitz . 24 . Septbr . Das von der Stadt bestellte
dänische Rindfleisch kam heute zum erstenmal zum Ver¬
kauf. Es war 10 bis 20 Z pro Pfund billiger als das
hiesige Fleisch und fand flott Absatz.

Breslau , 24. Sept . Die riesige Festhalle der Iahr-
hundertausstellung zur Erinnerung an die Freiheits¬
kriege soll die grösste Orgel der Welt erhalten , die 180
Stimmen besitzen wird.

Kattowitz. 24. Sevt . Der bei dem gestrigen Raub-
Überfall verwundete Bankbuchhalter Noblik ist seinen
Wunden erlegen . Auch der Kassierer Tschalka ringt mit
devl Tode . Der Verbrecher hat den Ueberfall nicht allein
verübt . Ein Spietzgesell wartete auf dem Korridor des
Geschäfts. Beide haben etwa 1000 ^ zusammengerafft.
Sie entflohen in der Richtung auf Zawodzie . Die Po¬
lizei sperrte sofort die Grenzübergänge nach Rutzland
und Oesterreich

Paris . 24. Sept . Wie aus Cerböre berichtet wird,
hat der Verband der catalanischen Eisenbahnangestellten
heute nacht den Ausstand verkünden lassen.

Petersburg , 24 . Sept . Wie ein Telegramm des
Generals Fidarow berichtet, haben die Schachsewennen
den Widerstand aufgegeben und die Waffen ausgeliefert.
In der Gegend von Urmia verüben die Kurden - viele
Gewalttaten . Sie plünderten zwei Karawanen aus.
beraubten die persische Post und zerstörten die Tele-
graphenlettung zwischen Koi und Dilmana.

Konstantinopel . 24. Sept . Der serbische Gesandte
hat die bei der Pforte unternommenen Schritte zur Er¬
langung der Durchfuhr für das in llesküb zurückgehal¬
tene Kriegsmaterial erneuert . Auf serbischer Seite
wird erklärt , datz die Weigerung der Pforte ernste Fol¬
gen haben könnte, da die öffentliche Meinung in Ser¬
bien erregt sei.

Konstantinopel. 24 . Sept . Zur Untersuchung ! der
Beschwerden der Malissoren soll nach einem Veschlutz
der Pforte eine Kommission nach Skutari entsandt wer¬
den . Der Vali von Saloniki soll die Abberufung zweier
Generale verlangt haben , weil sie in Saloniki zugunsten
des Komitees tätig seien.

Boston. 24. Sept . Professor Apt, der Vertreter der
Nettesten der Berliner Kaufmannschaft , befürwortete in
der heutigen Sitzung des Handelskammerkongresses
internationale Schiedsgerichte zur Schlichtung von
Streitigkeiten zwischen Privatpersonen und auswärtigen
Regierungen.

Bremen. 25. Sept . Das Schulschiff Prinzessin
Eitel Friedrich des Deutschen Schulschiffvereinsist am
34. d. M . wohlbehalten in Falnwnth eingetroffen und
wird in einigen Tagen nach Las Palmas weitersegeln.

Stratzburg. 25. Sevt . Die reine Flugzeit des
Fluges von Johannisthal nach Stratzburg. den die bei»
den Militärflieger Hantelmann und Zimmer heute be»
endet haben, beträgt sieben Stunden und fünf Minuten.
Dabei ist zu berücksichtigen. Latz sich die Flieger zwischen
Darmstadtund Weitzenburgeine halbe Stunde im Nebel
verirrt hatten.

Paris. 25 . Sept . Der Matin gibt einen Bericht
wieder, den das Mitglied der Pulveruntersuchungskom-
mission Moren in einer Fachzeitschrift veröffentlicht. In
dem Bericht wird darauf hingewiesen, datz in den staat¬
lichen Pulverfabriken statt reiner Baumwolle nur
Baumwollabsälle aller Art verwendet werden, die zum
Teil aus den Vorräten der Lumpensammlerstammten.
Wiederholt seien in den Vaumwollballen alte Lumpen
gefunden worden.
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Verband der Zimmerer

Einladung
zu dem

Sonntag den 29. September
im Gasthos zur Traube stattfindenden

9. Stiftungsfest,
bestehend in Konzert , Theater , Vorträge « « ud Ball.

Eintritt 25 Psg . Tarnband 76 Pfg.
Kafsenöffnung 6 '/, Uhr — Anfang 7 Uhr.

Um zahlreichen Besuch bittet das Festkomitee.

Sie „Smtnde tzeMLeksft rur Verbreitung guter SSeker"
(BLrrsoprZLickium R-siobskav^ler kürst von Bülorv)

virck vielssitiA unterstützt u»ä rvill vlme Drev «rl » 8»k »i «kt

siomMenuä"
"

dstsr Mm
in jecles Haus als Libliotbelc 2ur IInterliLltunA un6 LilklunA

einkübren.
kckav abonniert brllbjLbrücb unc! zvllvrLvit Kam » l»e-

xnmien evvrllvi » bei cisin LevoiiinLebtiAten Herrn Ml. Ikml,
Dsrliu IV 15 , kür iilarlc z,— Luk 6 Aebuncisns ^Verbe

Llarlc 2,2z auk 6 broscbisrte l/Verice.
LkonLtlieb v/irci je ein Lavci, ssibstverstLnciiicb als Iti^ en-

tum äss Bestellers , purtu Hei 2u §sstsllt . — Zuerst xrerclen
Aeliekert:
ILvIoirl ^ten ullt , R.oinLn von Oubrieis B.euter.
Duell — u « 8 verstreuter 8sut , k^omune v . Brnst fiebert.

u . unllere Br ^äbiunZ-en v . ^ .uZust 8trinrlber § .
lkx »ti8 «kv 1» v8ek1ekteir von ^ nton von Berkall.
ldüninrs Heil » , B.oinun von Hermann IksiberA.
Dunkle Dävkte , B .oman von Victor BütbZen.

Die ersten vier BLncie sinä bereits versankikertiAunll
rvercisn auk ^Vunscb so§1eieb Zusammen Aeiiekert.

Der entkLllencisLetra § ist llurcb Bvstsuv/eisunA ein^u-
sencisn oller rvirci bei ller ersten I .iekerunA llureb bis.ob-
nabms mit zo ? k§ . 2uscblL§ erboben.

Jeder der sich und dis Seinen wetterbilden
und seine Bücherei auf billigste Weise"
(40 Pfg im Monat ) vermehren will,

trete dem Ende 1911 bereits 98000 Mitglieder zählenden
GesaNsiÄ -ar- L bas rr « L»üPfr s »r« da

(Sitz Stuttgart ) , bei . Für den geringen Jahresbeitrag von

nun» 4,SN IÜK . "M8
(dazu im Buchhandel 20 Pfg . Bestellgeld , durch die Post
das Porto ) erhält man kostenlos : 1 . die reich illustrierten

Monatshefte
^ «»i rdruersarr fLiu

mit den Beiblättern Wandern und Reisen — Wald
und Heide — Photographie und Naturwissenschaft —
Technik « nd Naturwissenschaft — Haus , Garten und

Feld Natur und Kunst,
2 . Auskünfte , Vergünstigungen bei Bezug von Büchern,
Mikroskopen , bei Vorträgen u . Kursen , Tauschverkehr usrv,

und 3 . ohne jede Nachzahlung

fünf wertvolle Bücher
erster Schriftsteller ; im Jahre 1912:

CH Gibssn-H . Günther, was ist Elektrizität?
vr. 5. Damemann , wie unser Weltbild entstand,
vr. ll. Sloericke , Kriechtiere und Lurche fremder Lander.
Prof. vr. U. weule , Die Urgesellschaft u. ihreLebenssürfsrge.
vr. A. Uoelsch . Die Erschaffung der Seele.
Eintritt jederzeit ! Anmeldungen nimmt dis knsli-

knnÄlnng 6 . I- . U!«MvkT >- L Ssknnv , ent
gegen . iE Probehefte und Prospekte postfrei . -MW

Prima frische Kronsbeeren
(Pfd . 4V Pfg . ) find wieder
vorrätig . P . Koeniger.

Ammerl . u . Wests . Schinken
empf . P . Koeniger.

Kuhdecke«.
u . vASSSN
ASVSV ' SLh «»« V.

Lignml garantiert rein , ver-
sende die 10 Pfd . -Dose

1 . Qual , zu 6 .80 Mk , Auslese
la Qual . 7,50 Mk . franko . Nicht-
gefl . nehme zurück. Eerh. Aklüll,
Erotzmkerei , LstMeprb. ESMcht i. Lllibg.

seit über 70 Jahren bestbemährt.
5 « Dei r

Gustav Mammen , Altgarmssiel.
Georg Mammen , Jever.
H . O . Tiarks , Schortens.
U . Ihnen , Hooksiel.
Ad . Kirchhofs Wwe, Altebrücke.

Slllim üiWM
n»d iölNM-WllNS

beginnt Anfang und
Mitte eines jeden Mo¬
nats.

Dame » erlernen in
kürzesterZeitdas Plätten,
Glanzisren , Einstärken
nebst Zubereitung einer
gut präparierten Stärke.

Anmeldungen erbitte,
auch für den November«
Kursus.

?rsil Suroides Kuvert.
Drostenstr . 127.

Gefunden ein Fahrrad.
Schortens . Jürgen Dirks.

IlMA WM.
SllM

in neuen grossen Sorti¬
mente » .

vi «>«,s L Ksmmvns.

Enthaar « « gs Pomade
entfernt binnen 10 Minuten
jeden lästigen Haarwuchs des
Gesichts und der Arme gefahr

und schmerzlos.
» Glas 1,50 Mk.

Nur in Jantzens Parfümerie.

M Sen WichenMach
empfehle meine rühmlichf
bekannten handgearbeiteten
starken Knie - u . Schaftstiefel,
Arbeitsschuhe , hohe n . niedrige
für Männer , Frauen , Kinder
in verschiedenen Ausführun¬
gen zu den billigsten Preisen.
jM7 Reparaturen in eigener
Werkstätte prompt.

H « riD . St.
Jever , b . d . Kirche.

Verlassen
Sie sich darauf, die beste mediz. Seife gegen
alle HarNunreinigketten und Haul¬
ausschläge, wieBlütchen, Mitesser,
HautrSte, Pickel » ec. ist

SteckenpferL-
Larbol-Teerschwefel-Seife

von Bergmann L Co . , Radebeul.
Vorr. ä St . 50 Pfg. bei : Karl kreitkaupt,

t . 6. tsnssen.

Achmer MlllikiMibrot
ist wegen seiner vorzüglichen
Wirkung bei Verdauungs - Be¬
schwerden, Stuhlverstopfung,
Zuckerkrankheit und Blutarmut
das beste, gesündeste nnd im
Gebrauch billigste Brot der

Gegenwart.

Frische Zentrif . -Tafelbutter
empfiehlt H . W . Hinrichs

Ammerländ . Fleifchwaren,
wöchentlich frische Sendungen,
empfiehlt H . W . Hinrichs.

Schöne geräucherte westf.

Schinken
empfehlen

Jever Dopjans L Meemken.
Hochfeine

gMch . wWl . Schiiiim
bei Ganzen und im Anschnitt.

Wilh . Gerdes.

hochfeine Ware,
1 Pfd . SO Pf ., 10 Pfd . 8,5 « Mk.

^. Sii . Ossssns.
HmSuMhUS Zever.

Sonnabend den 28 . Sept.
abends 7Vz Uhr

Versammlung
im Schütting.

VsntvMK des Herrn Fort¬
bildungsschullehrers Jahn aus
Oldenburg

Um zahlreiches , pünktliches
Erscheinen wir gebeten , auch
Nichtmitglieder sind willkommen.

D . V.

Ms.-Vttck MW,
Letten ).

Sonntag den 29 . d . M.

großer Rekruten-
Avschiedsda«,

wozu freund !, einlad en
E . Bauman « . der Vorstand«

Siebetshaus . .
Sonntag den 29 September -i'

» 111 4
Es ladet freund! ein

H . Jmmoh r.

HaddienI
Sonntag den 29. September

Retrrnten-

AvschiedsliaU,
wozu freundl . einladet

G« Freefe.
Sonntag den 29 . Sept.

Tanzmusik.
Es ladet frdl . ein
Minsen . E . Diecken.

GetreLtr ! vL « f « ,rrrnlnng
Sonnabend den 28. Sept . 1912

nachm . 5 Uhr in Bargens
Gasthof zu Accum

Tagesordnung:
1 . Vorlegung des Neotsionsbe»

richts über stattgehabte Re¬
vision.
Festsetzung des Gesamt¬
betrages , rvelchenAnleihen der
Genossenschaft nicht über¬
schreiten sollen.
Feststellung der Grenzen,
welchebeiKredrtgewährungen
an Genossen innegehalten
werden sollen.

4 . Genehmigung des Ankaufs
eines dritten Hengstes.

6 . Aenderung des Z 1 des
Statuts.

Der Vorstand:
H . Pielstick. G . Schipper.

Sonntag de« 2S . Sept . 1912

MÄSIlchÄ
ÜS8 ILi « i8 « 8 «lever

In d« WA zn MM
Beginn des Gottesdienstes 5Uhr

nachmittags.
Predigt : ? Linnemann -Leer . /
Ansprache : Missionar Diehe . /
Schlußwort : ? . Toenniefsen-

Reuende.
Die Gemeinden des Kreises

Jever werden zu dieser Feier
zerzlichst eingeladsn.

Vom LS. 8e?1kmlm SN veM
mied Zlerr Sr. Korrel eim eine
Voede vuck dsli i« momem Me

8preed8tvuäe sd vov 1SVZ dir
V2 Mr . vr . Veterr.

M
MW SpIchtW IIIÄ«

... M M ElWM«
SmilMild de» LS. V mH
MW mn 5 bis ? Ui M)
Mniag den Zl>. M Mnnt-

non IN dir IS V.
Rechtsanwalt

LMeZmykM.

Heute morgen wurde uttS
durch Gottes Fügung Uwe
Leines, vor zwei Tagen ge
borenes
TSchterchen n . Schwesterchen

genommen.
H Bär und Frau

Adeline geb. Athen.
Jever , 25. Sept . 1912̂ _

Fernsprecher Nr . 4. Verantwortlicher Redakteur: Gerh . Wettermann , Jever.



Jeverschts Wochenblatt.
Erscheint täglich «rit Ausnahme der Sonn- und Festtage.

Abonnementspreis pro Quartal 2 We PostansEen nehmen
BesteLungM entgegen . Mir die Stadtabonnenteuinkl. Brmgeriohn 2 Nebst der Zeitung Jnsertiousgebührfür die Petitzsile oder deren Raum

für das Herzogtum Oldendnrg IS Pfennige , sonst IS Pfennige«
Druck und Verlag von C . L . Mettcker L Söhne in Jever.

JeverlLndische Nachrichten.
o ZMMlWSenR . WkM IM IN. Jahrgang.

Zweites Matt

Am km GrOnWtnm.
Jever . 25. September.

* Die Ueberbürdungder Schüler ist schon jahrelang
das stehende Thema unserer Pädagogen und vieler El.
tern. ohne daß bisher darin Wandel geschaffen worden
wäre. Beherzigenswert sind einige Auslassungen des
bekannten Schulmannes Prof . L . Gurlitt in den Müt¬
tern für deutsche Erziehung . Gurlitt schreibt : „Ich
werde nicht müde werden , gegen die Ueberbürdung un¬
serer Schüler zu eifern , bis ich sehe , das ? die nötige Ab¬
hilfe geschafft wird . Unsere neunjährigen Kinder haben
täglich fünf Schulstunden , die größeren sogar etwa 6
und zuweilen noch mehr . Dazu kommen die oft ganz
ungeheuerlichen häuslichen Aufgaben . Alle Welt klagt
darüber. Lehrer . Aerzte stimmen -darin überein , das?
durch diese Ueberbürdung an Leib und Gesundheit ge¬
schädigt werde , und doch keine Hilfe ! Wer dazu verur¬
teilt ist . seinen Knaben die fünfte Schulstunde des Tages
zu erteilen , der allein weist , was das sagen will . Die
Geister sind stumpf und matt . Alle Anstrengungen des
Lehrers , Lob und Tadel , nichts will mehr fruchten : man
sicht es den Gesichtern an . dast die Gedanken nicht- folgen
können . Der Kopf verweigert einfach seinen Dienst.
Nr den Lehrer bedeutet eine solche Stunde eine dop¬
pelte Arbeitslast , zumal , wenn er schon 3 oder 4 Stun¬
den vorher gegeben hat und selbst mit seinen Kräften
am Ende ist. Das Ergebnis : dast in dieser lebten Stunde
Io gut wie gar nichts geleistet wird . Es gilt deshalb
von den Stunden das Wort : Weniger wäre mehr . Ich
bin fest davon überzeugt , dast unsere Schulen mehr lei¬
sten würden , wenn sämtliche Schüler jeden Tag eine
Stunde weniger hätten . Man wende dagegen nicht ein
last das unmöglich sei . dast dann das Pensum der Schu¬
len nicht geleistet werden könne. Erstens käme das doch
erst auf einen Versuch an , und zweitens - wäre es ein
wahrer Segen , wenn die Menge des Lehrstoffes herab-
llesetzt würde .

"
^ Turnerkameradschaft . Ein schönes Beispiel guter

Kameradschaft haben Mitglieder der Deutschen Turner¬
schaft geliefert . In Dramburg in Pommern verun¬
glückte vor einigen Jahren ein junger Turner namens
Gaffer durch einen Fall in der Turnstunde , der eine voll¬
ständige Lähmung und dauernde Bettlägerigkeit zur
»folge hatte . Seine Eltern , die acht Kinder haben , taten
ihr möglichstes , doch waren sie bei den dauernden enor-
wen Kurkosten nicht imstande , eine von den Aerzten
empfohlene Badekur zu bestreiten . Da wandte sich der
unglückliche im Januar dieses Jahres an die Vereine
der DeutschenTurnerschaft mit der Bitte um Hilfe . Der
Vorsitzende des Turn - und Fechtvereins in Köln erliest
einen Aufruf zur Unterstützung in der Deutschen Turn-
Eung . Der Erfolg war ein sehr schöner . Aus allen
Tauen Deutschlands , ja sogar aus Afrika . China . Däne¬
mark , der Türkei -und Oesterreich liefen Beiträge ein
"ie nach der jetzt erfolgten Abrechnung die Höhe von
Mnd 14 000 «4l erreichten. Austerdem wurde dem Ver.
lmMckten kostenloser Aufenthalt in einem Kurhause
M freie ärztliche Behandlung angeboten . ein Resultat.
°as dem armen Menschen seine Leiden wenigstens zu
kmem kleinen Teile lindern konnte und ihn mit war - '
Aenr Danke erfüllte . (Erwähnt mag werden , dast auch
Ar Unteroffizierturnverein des 3 . Seebataillons in
llingtau mit einem Beitrage von 50 ^ an der Gabe

war . ) — Ern ähnliches schönes Beispiel der
Nlfsbereitschaft gaben im vergangenen Jahre die Tur-
^r des Mittel -Elbegaues . Ein Bezirktsturnwart . der
Aatsförster war . fiel in Ausübung seines Berufes durch
^orderhand. Der Gau veranstaltete sofort eine Samm-
Mg für die Witwe mit ihren sieben Kindern , der -auch
A dauernder guter Verdienst beschafft wurde . Und zu
^ mhn-achten trafen von allen Seiten im Gau Spenden
eAtt Art bei der Witwe des toten Turnbruders ein , die
Ar Familie ein tröstliches Christfest bescherten . So soll
b >ein unter Turnern ?
- * Es wird darauf aufmerksam gemacht, dast am 28.

eptember abends 7 .30 Uhr im Schütting der Hand-
Verbund einen Vortragsabend veranstaltet : Herr

Fortbildungsschullehrer Hahn aus Oldenburg wird über
das interessante Thema : „Die allgemeinen Unkosten"
sprechen . Jeder selbst . Handwerker hat zu diesem Vor¬
trag freien Zutritt . Es wäre erwünscht, dast die Ver¬
sammlung recht zahlreich besucht würde.

* Die Frage der Errichtung eines Handwerker -Er¬
holungsheimes . die bekanntlich auch auf dem letzten
oldenburgischen Obermeistertag zur Erörterung ge¬
langte . ist auch auf der in Hannover unter Vorsitz des
Obermeisters Plate -abgehaltenen Sitzung des Nieder,
sächsischen Handwerkskammertages besprochen worden.
Ein Beschlust wurde nicht in bindender Weise gefastt. Es
kam vielmehr auch zur Aufwerfung der Frage , ob es
nicht praktischer sei . wenn man statt eines eigenen Er¬
holungsheimes an verschiedenen Orten des Niedersäch¬
sischen Kammerbezirks billige Erholüngsgelegenheit für
Handwerker schaffe.

" Nach Mitteilung der Direktion der Grostherzog-
lichen Taubstnmmeir -Anstalt in Wildeshausen wird
Sonntag den 6 . Oktober d. I . mittags 12 Uhr in der
Lambertikirche zu Oldenburg ein mit Abendmahlsfeier
verbundener Gottesdienst für die evangelischen Taub¬
stummen des Herzogtums abgehalten werden . Aus¬
weise zur Erlangung einer Fahrpreisermästigung auf
den oldenburgischen Eisenbahnen ' sind durch Herrn - Kauf¬
mann Waldeck in Oldenburg . Donnerschw-eer Chaussee,
zu beziehen.

- Für Obstbaumbesitzer! Jetzt ist die höchste Zeit.
Leimringe und Jnsekten -Fanggürtel um die Obstbäume
zu legen.

Rüstringen. 24. Septbr. In seiner gestrigen
Sitzung erklärte sich der Stadtrat mit der Einrichtung
einer Hypothekenqarantie -Genossenschast . an der die
Stadt -sich mit 250 000 -kl zu beteiligen hätte , grundsätz¬
lich einverstanden . Die Genossenschaft soll besonders
den Hausbesitzern als Stütze bei Beschaffung zweiter
Hypotheken dienen , lieber die Einzelheiten soll beson¬
ders beraten werden . In den dem Institut vorzustehen¬
den Aufsichtsrat wurden die Herren Obersekretär Buscher
und St .-M . Erüninger gewählt . — Die Aufnahme ein-er
Anl -eihe für acht Wohnhäuser wurde in zweiter Lesung
genehmigt . — Für die Beleuchtung zwischen Bremer-
straste und Metzerweg und Hamburgerstraste bis Bis-
marckstraste wurden 200 «tz bewilligt . — Aus dem-
Schlachthofkommission-sprotokoll ist das Vorhandensein
eines Defizits von 7000 «4i zu erwähnen.

Rüstringen. 24. Sept . Hier wird ein Eilboten-
Jnstitut „Blitz" eröffnet . Dasselbe stellt zu billigen
Preisen Boten zu Fust und zu Rad . — Dem 'Gendar¬
meriswachtmeister Meier wurde sein fast neues Rad aus
dem Aufbewahrungsraum für Fahrräder im Amtsg -e-
bäude Rüstringen gestohlen.

" Varel . 24. Sept . Zum Bürgermeister der Stadt
Jerichow bei Stendal wurde gestern- der Magistrats¬
aktuar Strust hier einstimmig gewählt . — Leider - ist die
Maul - und Klauenseuche wiederum bei einem Tier des
Landwirts G . Cramberg in Jaderbollenhagen festgestellt
worden . Das von der Seuche befallene Tier wurde - an
Ort und Stelle geschlachtet und hofft man , dast damit die
Seuchengefahr behoben ist . — Der WirtevereiN hielt
gestern eine Versammlung ab . In dieser wurde be¬
schlossen. einen Ehrenpreis für die in Oldenburg vom
4 . bis 10. November stattfindende Kochkunst -Ausstellung
zu stiften.

- Oldenburg . 24. Sept . Zu der unglücklichenSchiest
affäre . welche am Sonntagnachmittag in Ofen stattge
fanden -hat , teilt die M .-Z . mit . dast das erschossene Kind
nicht eine Tochter der am Diedrichsweg wohnenden
Witwe Gerdes . sondern des an der Bahlenhorst Nr . 33
wohnenden Landmanns W . Geerdes ist. Die schwer be¬
troffenen Eltern sind untröstlich, besonders die Mutter,
in deren Gegenwart das Kind erschossen wurde . Auch
für den unglücklichen Schützen und dessen Frau ist der
Vorfall höchst bedauerlich . Erst seit einigen Wochen sind
dieselben verheiratet . Man kann sich leicht erklären , in
welcher Aufregung sich das Paar befindet . Der unglück¬
liche Schütze zeigt eine solch fieberhafte Erregung , dast
es kaum möglich war . ihn zu vernehmen.

8 Oldenburg . 24 . Sept . Montag nahm der zweite
diesjährige Kursus für Fortbildungsschullehrer im
Schulpavillon an der Wallstraste seinen Anfang . Es
handelt sich dabei um Lehrer an kaufmännischen Fort¬

bildungsschulen . Der Kursus dauert 14 Tage und wird
geleitet vom Direktor Dr . Mehner . Er umfastt folgende
llnterrichtsgegenstände : Handelslehre , kaufmännisches
Rechnen und Methodik (Dr . Mehner ) . Buchführung und
Wechsellehre swissenschastl . Handelslehrer Bollmann ) .
Kontorpraxis und Korrespondenz (Kleinhandelsbeamter
Töpken) . praktische Hebungen (Kaufmann Gramberg ) «
Die tägliche Unterrichtszeit ist von 8 bis 12 Uhr vorm,
und nachmittags von 3 bis 7 Uhr.

" Oldenburg. Das nächste Schwurgerichtbeginnt
Montag den 4 . November d . I . vormitt . 10 Uhr.

- Zwischenahn . In Jeddeloh ereignete sich ein
schweres Unglück . Die zehnjährige Tochter des Mühlen¬
besitzers Kelling geriet auf eine wohl nie festzustellende
Art und Weise in das Getriebe eines Wellrads . Beide
Beine wurden dem Kinde gebrochen und austerdem wur¬
den ihm Stücke von Brust und Kopf abgequetscht. Man
fand es erst geraume Zeit nachdem, als das - Unglück
schon geschehen sein m -ustte , auf . Es war bereits durch
den Tod erlöst worden.

" Brake. 24. Sept . Heute mittag ist dem Bremser
Bulle des Güterzugs in Hammelwarden ein Bein abge¬
fahren worden . Der Mann hat augenscheinlich beim
Anspringen an den Zug einen Fehltritt getan und ist
dann unter die Räder gekommen. Mit dem Mittags-
zuge ist er von Hammelwarden hierher ins Krankenhaus
geschafft worden.

Aus Leu Kchimzeineie«.
Wilhelmshaven . 24. Sept . Die allgemeine Orts¬

krankenkasse beschlost in ihrer Generalversammlung , beim
Versicherungsamt um die Genehmigung dafür nachzu¬
suchen . dast die allgemeine Ortskrankenkasse mit den
Krankenkassen der vereinigten Gewerke, der Schuh¬
macher und der Maurer und Steinhauer , zu einer allge¬
meinen Ortskrankenkasse für Wilhelmshaven und Rüst-
ringen verschmolzen werde.

" Dornumergrode. 23. Sept . Freitag abend gegen
8 Uhr entstand in dem Platzgebäude des Landwirts
Menken hier ein Brand . Das Feuer griff mit solcher
Gewalt um sich , dast innerhalb kurzer Zeit das Platz¬
gebäude vollständig eingeäschert wurde . Von dem Mo¬
biliar konnten- nur die notdürftigsten Sachen gerettet
weiden : es verbrannten ferner mehrere Schweine sowie
die gesamten Heu- und Kornvorräte . Die Entstehungs --
ursache des Brandes wird auf Selbstentzündung des
Korns zurückgeführt.

" Bremen. In Herbesthal an der belgischen Grenze
wurden zwei siebzehnjährige Burschen, ein Postaushelser
und ein Schlosserlehrling aus Bremen , angehalten.
Beide hatten die Absicht , über Belgien nach Frankreich
zu fahren , um in die französische Fremdenlegion einzu¬
treten . Der Postaushelser war am Sonntag aus Bre¬
men verschwunden mit einem Bettage von 1300 «4t . den
er nicht ablieferte . Die beiden werden hierher geschafft
werden.

* Breme« . 24. Sept . Der Norddeutsche Lloyd hat
dem Bremer Vulkan in Vegesack den- Bau von vier
Frachtdampfern von je reichlich 11000 To . Tragfähigkeit
in Auftrag gegeben. Die Schiffe werden - Schwesterschiffe
der im Laufe dieses Sommers in Fahrt gestellten Damp --
fer Rheinland und Elsas? sein, die ebenfalls auf der
Werft des Bremer Vulkan erbaut worden sind.

DkmiMes.
* Varj ?el. Bei der Landtagswahl im Wahlkreise

Friesoythe am 20. d. M . wurde hier ein Zettel mit der!
folgenden- originellen Aufschrift aus der Wahlurne ge¬
zogen:

Wir haben der Kandidaten vier.
Der eine trinkt gar zu viel Mer.
Der and 're tut grost mit dem Mund.
Der dritte bringt uns auf den Hund.
Der vierte ist auch nicht ganz fix.
Am besten wär 's . es würde , nichts!
Dann kämen wir eenfach noch enmol
Und täten eine bessere Wohl!

— . . .



Kongreß für StobteWeserr.
Düsseldorf . 23. Sept . In der städtischen Tonhalle

fand heute mittag in Anwesenheit von Vertretern der
preukischen Ministerien , des Reichspostamtes , des
Staatssekretärs des Innern , der Minister verschiedener
Bundesstaaten , ferner eines Vertreters der österreichr
schen Staatsregierung sowie von zahlreichen Eemeinde-
und Kommunalbea mten aus dem! Auslande die Eröff¬
nung des Kongresses für Städtewefen statt . Oberbürger,
meister Dr . Oehler . Düsseldorf, wies in seiner Vegrü-
Kungsrede auf die Bedeutung des Kongresses hin . der
weiten Kreisen , die ein besonderes fachwissenschaftliches
Interesse am Städtebau hätten . Gelegenheit zu ein¬
gehender Erörterung aller dieser Fragen geben: solle.
Ministerialdirektor Dr . Freund . der Vertreter der Mi¬
nisterien des Innern und der öffentlichen Arbeiten , be¬
merkte. dak die Ministerien den lebhaften Wunsch heg¬
ten . mit den Vertretern der Städte bei Behandlung der
wichtigen und ernsten Aufgaben , die auf städtebaulichem
Gebiete zu lösen seien, engste Fühlung zu halten . Die
Maatsregierung sei sich bewusst, dak der stolze Auf-
Mvung der preukischenStädte in erster Linie dem Prin¬
zip der Selbstverwaltung zu danken sei . Oberlandes¬
gerichtspräsident Ralfen sprach im Namen des Iuftiz-
ministers . Der Vertreter der österreichischen Staats¬
regierung . Oberbaurat Folt . erklärte , dak die österei-
chische Regierung es für ihre vornehmste Pflicht halte,
die Städte auf wirtschaftlichem, sozialem und kulturellem
Gebiete zu unterstützen, und wies auf die mannigfachen
Beziehungen hin . die in dieser Hinsicht zwischen seiner
Regierung und den verbündeten Regierungen beständen.

Ein militärischer Masfenvrozetz gegen eine ganze
Kompagnie.

sb . Potsdam . 23. Sept . Der im deutschen Militär-
Gerichtswesen bisher unerhörte Fall . dak eine ganze
Kompagnie unter Anklage gestellt wird , wird heute vor
dem Kriegsgericht der Gardedivision verhandelt . Es
handelt sich um die 6 . Kompagnie des 1 . Garde -Regi¬
ments , von der dessen Kompagniechef Hauptmann von
Schiichtin« . 12 Unteroffiziere und sämtliche Mannschaf¬
ten angeklagt sind, im ganzen 120 Mann . Die unter
Anklage stehenden Straftaten ereigneten sich während
des Schietzens um den Kaiserpreis , das alle Jahre im
August auf dem Truppenübungsplatz Döberitz stattfin¬
det . Die Regimenter schieken kompagmeweise und die
siegreiche Kompagnie erhält die Schützenauszeichnung
des Kaisers . Im nächsten Jahre hat sie dann die Aus¬
zeichnung gegen die zweitbeste Kompagnie zu verteidi¬
gen . In diesem Jahre war im Besitz der Schützenaus¬
zeichnung die 6 . Kompagnie des 1 . Earderegiments . Sie
sollte den Preis gegen eine Kompagnie des 4 . Garde-
regiments verteidigen . Nach den Bestimmungen des
Kaiserpreisschiekens erhält feder Mann 30 scharfe Pa¬
tronen . mit denen auf sogenannte Klappscheiben ge¬
schossen wird . Diejenige Kompagnie , die die meisten
Treffer erzielt , ist Siegerin . Der Schiekunteroffizier
Euttenburg von der 6 . Kompagnie kam nun auf die
Idee , die Zahl der Treffer dadurch zu erhöhen , dak er
den Mannschaften mehr als 30 Patronen einhändigte.
Bei dem Schieken bemerkte nun ein Offizier , dak einige
Mannschaften Patronen aus ihren Stiefeln hervorhol¬
ten . Es wurde sofort eine körperliche Untersuchung der
Mannschaften der ganzen Kompagnie angeordnet , bei
welcher nicht weniger als 1700 Patronen zum Vorschein
kamen . Diese hatte der Schiekunteroffizier bei anderen
Scharfschieken„ erspart "

, um sie beim Kaiserpreisschieken
zu verwenden . — Wegen Gefährdung dienstlicher In¬
teressen findet die Verhandlung unter Ausschluk der
Oeffentlichkeit statt.

24. September . Der Angeklagte Schiekunteroffizier
Sergeant Huttenberg wird wegen Ungehorsams , verbun¬
den mit erheblichem Nachteil und Anstiftung dazu zu
vier Monaten Gefängnis verurteilt , von denen vier
Wochen als verbükt gelten . Elf Gefreite . Stubenälteste
usw. erhalten wegen Ungehorsams und Herbeiführung
eines erheblichen Nachteils und zwei Korporalschafts¬
führer wegen gemeinschaftlichen Handelns mit Unter¬
gebenen fe drei Tage Mittelarrest . Der Gefreite Wil¬
helm . der schon früher in einer ähnlichen Affäre ver¬
wickelt war , erhält fünf Tage Mittelarrest , die durch die
Untersuchungshaft als verbükt zu erachten sind. Die
Grenadiere der ganzen Kompagnie erhalten fe drei Tage
Miltelarrest . Der Feldwebel Varbuke drei Wochen ge-,
linden Arrest wegen mangelnder Beaufsichtigung Unter¬
gebener . und die Vizefeldwebel . Sergeanten und Unter¬
offiziere wegen mangelnder Beaufsichtigung fe zwei Wo¬
chen gelinden Arrest . Der Kompagniechef Hauptmann
von Schlichting wird wegen mangelnder Beaufsichtigung
Untergebener zu einer Woche Stubenarrest verurteilt.
Der Gefreite Hamann und der Kompagniefahnen -junker
von Krädern werden freigesprochen. Der Antrag des
Anklagevertreters , das Urteil in nicht öffentlicher
Sitzung zu begründen , wurde abgelehnt.

Berlin , 24. Sept . Der Prozek gegen die Abgeord¬
neten Vorchardt und Leinert , der gestern in später
Abendstunde abgebrochen wurde , nachdem ein Beisitzer
erklärt batte , der Verhandlung nicht mehr folgen zu
können , nahm heute vormittag seinen Fortgang . Da
gestern bereits die Rechtsanwälte Heinemann und Haase

plädiert hatten und ihnen vom Oberstaatsanwalt Preuk
repliziert worden war , so nahm nach Eintritt in die
heutige Verhandlung sofort Rechtsanwalt Heine das
Wort zu seinem Plaidoyer , in dem er insbesondere den
Nachweis zu erbringen versuchte , dak ein Vergehen
gegen die 88 113 und 122 Str . E . B . (Widerstand gegen
die Staatsgewalt und Hausfriedensbruchs nicht' vor-
liege.

Der Vorsitzende Landgerichtsdirektor Schmidt ver¬
kündet schlieklich : Die Verhandlung der Sache wird
unterbrochen und am Sonnabend . 28. . nachmitt . 1 Uhr
in demselben Zimmer fortgesetzt. Den Beweisanträgen
entsprechend, wird der Vizepräsident des Abgeordneten¬
hauses Dr . Porsch als Zeuge geladen und ferner wird
der Briefwechsel zwischen dem Minister des Innern und
dem früheren Präsidenten des Abgeotdnetenhauses von
Kröcher aus der GeschästsordnungskvMmMon herbei-
geschafft werden.

Den nachstehenden Aufruf empfehlen wir der Auf¬
merksamkeit der Leser:

Einigkeit macht stark.
Vor drei Jahren sandte ich an meine Kundschaft

ein Zirkular unter „Offener Brief "
, in dem ich Vor¬

schläge machte , um die Existenz der Schuhmacher zu ver¬
bessern. Zu meiner Freude waren meine Bemühungen
bei einer groken Zahl von Erfolg . Heute befindet sich
der Schuhmacher in einer noch kritischerem Lage.

Infolge der enormen Fleischteuerung sind die
Schlachtungen ganz erheblich vermindert , wodurch sich
ein Mangel an Häuten eingestellt hat.

Die Preise der Häute sind infolgedessen gerade in
der letzten Zeit bedeutend in die Höhe gegangen , so dak
eine groke Anzahl Lederfabrikanten vereinbart haben,
ihre Lederproduktion auf die Hälfte zu vermindern . Die
Folge davon ist. dak in aller Kürze sich ein Mangel in
Leder einstellen wird , wodurch die Preise erheblich stei¬
gen . die Steigerung hat bereits begonnen.

Die Schuhfabriken haben zum grössten Teil schon
ihre Preise erhöht , nur der Schuhmacher, besonders der
Land -Schuhmacher, ist im Verhältnis nicht mitgegangen,
z . V . sind die Arbeiterschuhe in guter Rindlederware in
den Läden in den letzten zehn Jahren nahezu 25 Proz.
teuerer geworden . Ist nun der Schuhmacher auch im
Verhältnis mit seiner Makarbeit in die Höhe gegangen?
Nein , und warum nicht? Weil er fürchtet . Kunden zu
verlieren durch seine Kollegen , die nicht immer einig
mit dem Preis aufschlagen. Der Landwirt bekommt
heute für sein Vieh und Naturprodukte erhöhte Preise
und kommt es ihm gar nicht darauf an sd . h . er muk
sich daran gewöhnend, wenn er für seine guten Rind-
leder-Arbeitsschuhe einige Mark mehr bezahlt , wenig¬
stens doch 14 bis 15 ttl . Die Preise anderer Schuhe
und Sohlereien müssen entsprechend diesen Preisen er¬
höht werden . Sind nicht die Bäcker und Metzger bei
Aufschlagder Rohprodukte sofort einig und erhöhen ihre
Preise ? Warum hat der Schuhmacher den Mut nicht,
Vereinbarungen zu gründen wie diese und erhöht seine
Preise entsprechend dem Rohprodukt ? Die augenblick¬
lich so kritische Zeit stellt die Existenz dex meisten Schuh¬
macher in Frage , wenn die Schuhmacher sich fetzt nicht
orte - und gegendenrveise zusammenschlieken und erhöhte
Einheitspreise machen. Ist nicht jede Arbeit ihres Loh¬
nes wett ? Es hält schwer . Lehrlinge und Gesellen zu
bekommen, weil der Schuhmacher bei den fetzigen Prei¬
sen nicht imstande ist , entsprechende Löhne zahlen zu
können : wie oft muk man von der Landkundschaft hören:
„Wenn ich keinen Ackerbau Hätte und würde aus dem
Viehbestand nicht etwas erübrigen , könnte ich von der
Schuhmacherei nicht existieren .

" Soll wirklich das edle
Handwerk der Schuhmacherei zugrunde gehen? Deshalb
schliefst Euch Schuhmacher zusammen , bildet Gruppen,
erhöht die Preise um mindestens 20 Prozent , hängt die
Einheitspreise in Eurem Arbeitsraum auf . dann wird
auch das Handwerk wieder zur Freude und zum goldenen
Boden werden und die Existenz der Schuhmacher wird
gebessert.

Ein zweiter wunder Punkt , der sich rn ^ cklechtett
hat und geändert werden muk . ist das Borgsystem. Vor
20 Jahren noch hat feder Schuhmacher zweimal im
Jahre , im Frühjahr und Herbst, die Rechnungen ge¬
schrieben und Geld einkassiert, heute werden in den mei¬
sten Gegenden auf dem Lande leider nur zum Januar
die Rechnungen geschrieben, und dann werden Abschlags¬
zahlungen geleistet, so dak der Schuhmacher durch das
lange Verborgen in seinen Verpflichtungen gehemmt
wird . Auch darin muk unbedingt Aenderung geschaffen
werden , wenn nicht alle drei Monate , so müssen doch
mindestens alle sechs Monate die Rechnungen beglichen
werden , da doch der Landwirt auch sofort sein Vieh und
sonstige Produkte bezahlt verlangt.

Ich bin gern bereit . Vorschläge behufs zu gründen¬
den Gruppen zu machen und behilflich zu sein: aber vor
allen Dingen rufe ich den Schuhmachern die Worte zu:
„Seid einig , einig , einig ! "

sttzer Fr . Ad. Lattmcmn . Goslar , gedachte zunächst des
schweren Verlustes , den der Verein durch den Tod seines
bisherigen 1. Vorsitzenden. Herrn Max Iänecke . Hanno¬
ver . erlitten hatte : die Anwesenden ehrten den Ver¬
storbenen in üblicher Weise unter besonderer Anerken¬
nung seiner groken Verdienste um das gesamte Zei-
tungsgewerbe . Die Neuwahl des 1 . Vorsitzenden er¬
gab : die Wahl des bisherigen Stellvertreters . Herrn F/
Ad . Lattmann . Goslar , zum 1 . Vorsitzenden. Zu seinem
Stellvertreter wurde Herr Dr . Gerstenberg . Hildesheim
gewählt , und als Beisitzer des Vorstandes Herr Georg
Iänecke . Hannover . Die umfangreiche Tagesordnung
brachte zunächst die Annahme eines Antrages Georgs
Klausthal , dahingehend , dak Anzeigen betr . Veranstal¬
tungen von Wohltättgkeitsvereinen grundsätzlichnur ge¬
gen Bezahlung ausgenommen werden: und ein Höchst¬
rabatt für solche festgelegt wurde . Der danach folgende
Vortrag des Generalsekretärs des Vereins Deutscher
Zeitungsverleger . Herrn Dr . Bartsch , Magdeburg , über
unlauterer Wettbewerb im Zeitungsgswerbe fand
autzerordentliches Interesse bei den Mitgliedern und
löste eine hochinteressante eingehende Aussprache aus
die zur Klärung vieler Zweifel auch auf dem Gebiets
des Autorrechtes beitrug . Die Debatten nahmen meh¬
rere Stunden in Anspruch. Ein Antrag Dietel , Braun¬
schweig . bei den Handelskammern im Gebiete des Kreis¬
vereins analog dem Vorgehen eines anderen Kreises
vorstellig zu werden , dak diese einen Antrag beim
Reichspostamt auf Ermätzigung der Telephongebühren
für den Zettungsdienst unterstützen möchten , wurde zum
Beschluk erhoben und dem Vorstande anheimgestellt.
diese Frage im Einvernehmen mit dem Hauptvorstande
weiter zu verfolgen Zum Delegierten für die gemein¬
same Sitzung des Hauptvorftandes mit den Krets -Dele-
gierten in Berlin wählte die Versammlung Herrn
Zopfs . Leer , und anschlietzend daran bestimmte sie als
Ott der nächsten Versammlung seiner zentralen Lage
wegen wieder Hannover . Ausgedehnte Behandlung er¬
fuhr dann noch die Setzmaschinenfrage und die Frage
der Ausbildung der Maschinensetzer. Die Anregungen,
die die Versammlung den Teilnehmern gegeben hatte,
veranlakte letztere zu wünschen, dak noch vor Weih¬
nachten eine weitere Versammlung stattfindet , in der
u . a . auch die Pttvat -Angestelltenvsrsicheruug unter spe¬
zieller Berücksichtigung der Lage des Zeitungsgewerbes
das Thema eines Vortrages durch einen Sachverstand
gen bilden soll.

mMr.
- Aus dem Zeitunqsgewerbe. Der nordwestdeutsche

Kreisverein des Vereins deutscher Zeitungsverleger
hielt am Sonntag in Hannover eine aus allen Teilen
seines groken Gebietes gut besuchte Hauptversammlung
ab . Der stellvertretende Vorsitzende, Buchdruckereibe-

- Der berüchtigte Defraudant Geb ist am Sonntag-
nachmittag in Düsseldorf seinem Transporteur entsprun¬
gen. Er sak seit einigen Monaten in Untersuchungs¬
gefängnis und meldete sich am Sonntag krank. Er er¬
klärte . dak er heftige Zahnschmerzen habe und verlangte,
zn einem Zahnarzt geführt zu werden . Während er im
Wartezimmer des Zahnarztes sak . benutzte er einen un¬
bewachten Augenblick, um durch eine Seitentür zu ent¬
fliehen . Obgleich die Verfolgung sofort eingeleitet
wurde , konnte er noch nicht ergriffen werden . Geb un¬
terschlug seinerzeit bei der Düsseldorfer Weingrokhmd-
lung Stein 200 000 -R und flüchtete mit feiner sftau.
und seinem Sohn nach Konstantinopel . Dort trat er
zum Islam über , wurde türkischer Untertan und baute
sich auf einer Insel im Marmarameer eine komfortabel
eingerichtete Villa . Vor einigen Monaten hatte er das
Malheur , mit dem noch immer gesuchten Berliner De¬
fraudanten Brüning verwechselt zu werden . Nach kur¬
zem Verhör gestand er die in Düsseldorf verübte Unter¬
schlagung ein und wurde schlieklich nach Deutschland
ausgeliefert . Die Verhandlung gegen ihn sollte Anfang
Oktober stattfinden . Auf seine Ergreifung ist von der
Staatsanwaltschaft in Düsseldorf eine Belohnung von
1000 ttt ausgesetzt worden.

" Ein Distanzritt von Südwestasrika nach Berlin.
Gegenwärtig ist einer der grokartigsten Dauerritte in
der Ausführung begriffen , die jemals unternommen
wurden . Am 16. Juni d. I . haben der Leutnant der
Reserve im 1 . badischen Feldartillerieregiment Nr . 14
v . Bauer und der Farmer Paschen aus Okondeka von
Omaruru aus einen Ritt angetreten , der sie über Mnd-
huk. Ehobabis . Dulawayo . Sa - stöury . Bangueloiee.
Tabora . Faschoda, Chartum , Kairo , Jerusalem . Damas¬
kus . Konstantinopel . Sofia . Budapest . Wien nach Berlin
führen soll . Die Expedition verfügt über sechs Pferre
südwestafttkLnischer Abkunft und besteht nutzer den bei¬
den genannten Herren aus zwei Eingeborenen , wam
rend zwei der Pferde als Packpferde dienen . Die zurua-
zulegende Distanz beträgt ungefähr 20 000 Kilometer
Dieser Ritt durste der längste Dauerritt sein , der
unternommen wurde . Der auf mongolischen Pome -, >>
den Jahren 1902. 1903 ausgeführte Ritt des Leutnants
v . Salzmann von Tientsin nach Andischan erstreme flm
nur auf eine Entfernung von 5730 Kilometern . dre
einem Zeitraum von 118 Tagen zurückgelegt wuro -

Bauer und Paschen beabsichtigen, ihr Unternehmen
IVLÄahren durchzuführen, so dak also täglich etwa
Kilometer zurückgelegtwerden müssen . Auch ^ HlM«
hatte seinerzeit die gleiche Tagesleistung in Ausnan '

Rommen, konnte aber tatsächlich nur eine tägliche -tu ^
schnittsleistung von 32 Kilometern erreichen. Alan
deshalb auch für den Ritt von Südwestafrika nach
lin mit einer geringeren Tagesleistung rechnen mum .

als die Leiden Reiter in Anschlag gebracht haben.
- Die verbrecherische Polizei in Newyork . Die Un¬

tersuchung in der Newyorker Skandalaffäre iördett ,
mer neue Enthüllungen zutage . So hat sich ieV



^ Polizeipräfekt Waldow ciezwurcgen gesehen , zuzugeben,
h daftcms seine Veranlassung hin 37 Personen bei der Po-
1 lizei eingestellt wurden , die schon mehrfach wegen! der
! schwersten Verbrechen , wie Meineid und Mord , bestraft

's sind.
- Ein »amerikanischer Bettler -Trust ". Eine eigen-

-z artige „Trust "-Eesellschaft ( !) . die sich in der letzten Zeit
1 in Amerika außerordentlich vergrößert hat . macht gegen.
1 rvärtig der Polizei sehr viel zu schaffen . Seit einigen

Monaten konnte man in den Städten des Ostens und
e Zentrums der Vereinigten Staaten von Amerika die
« Wahrnehmung machen , daß die Zahl der blinden und
N verkrüppelten Bettler in erschreckender Weise zunahm

Die Polizei ordnete zahlreiche Razzias an . bei deren
Durchführung sich herausstellte , daß die meisten dieser
Bettler Simulanten waren , und die Polizei stellte ser-
ner fest , daß die meisten dieser Bettler einem weitver¬
zweigten Trust angehörten , von welchem sie gegen einen
Tageslohn von 4 tt-l . . angestellt " waren . Die Tages¬
einnahmen dieser Bettler wurden von anderen Ange¬
stellten des Trusts genau kontrolliert.

- Hunde-Schlauheit . In Prof . Dr . Gustav Iaegers
Monatsblatt für Lebenskunde und Gesundheitspflege
werden zwei bemerkenswerte Fälle von Hunde-Schlan
heit mitgeteilt . In dem einen Falle hatte ein in der
Nähe Stuttgarts wohnender Herr , der täglich die Eisen¬
bahn dorthin benutzte, einen Schnauzer , der ihn öfter
an den Zug begleitete . Dann mußte der Hund wieder
nach Hause, was er . wenn auch ungern , tat . Sein Herr
war daher nicht wenig erstaunt , als eines Tages der
Hund, der wie gewöhnlich vom Bahnhof nach Hause ge
schickt worden war . ihn kurz nach Verlassen des Zuges
auf dem Stuttgarter Bahnhof sehr vergnügt begrüßte.
Da das Tier nicht im Wagen bei seinem Herrn gewesen
war . ging dieser der Sache auf den Grund , und da stellte
es sich heraus , daß der Hund , statt nach Hause zu gehen
ebenfalls in den Zug eingestiegen war . aber nicht in den
gleichen Wagen wie sein Herr , sondern einige Wagen
von ihm entfernt . Der andere Fall betrifft einen
Terrier , der sich aeinr auf das Bett seines Herrn legte,
wenn dieser nicht zu Hause war . Nachdem er aber einige
Mal dafür bestraft worden war . unterließ er es . Bald
nachherwurde er auf eine Reise mitgenommen , und sein
Herr, der ihn öfter im Gasthofe lassen mußte , traf ihn

» wenn er zurückkam , meist auf dem Teppich vor dem
> Bette liegend an . Eines Tages merkte er nun zufällig.
H daß das Bett innen warm war . Da ihm dies verdäch-
Z g vorkam . paßte er auf und kam bald dahinter , daß sich!

^er Terrier während seiner Abwesenheit allerdings nicht
mehr auf . sondern in das Bett legte , aber sobald er sei¬
nen Herrn kommen hörte , rasch aus dem Bette sprang
Md sich auf die Bettvorlage legte.

- Eine Rossittener Lachmöve in Westindien erbeutet.
Die Vogelwarte in Rossitten erhielt vor einiger Zeit aus
Barbados (Westindien ) die Mitteilung , daß an der süd¬
lichen Küste der genannten Insel ein weißer Seevogel,
der unter dem Namen „Gull " bekannt sei , geschossen
wurde. Am Fuß habe der Vogel einen Metallring mit
der Aufschrift „Vogelwarte Rossitten . Germania 6888".
Nach langen Bemühungen gelang es dem Leiter der

, Rossittener Vogelwarte in den Besitz des Ringes zu kom¬

men und festzustellen. Laß es sich um Len Mövenring
Nr . 6888 . der am 18. Juli 1911 auf der Rossittener
Mövenbrücke einer sungen . noch flugunfähigen Lach¬
möve in Gemeinschaft mit noch 94 Artgenvssen umgelegt
worden war . handelt . Die Möve ist bei ihrer Erlegung
auf Barbados fünf Monate alt gewesen. Der Ring,
umgeben von den Originalmeldungen aus Barbados,
ist seht in der Sammlung der Vogelwarte ausgestellt.
Er mag im Verein mit den ausgehängten Karten zeigen,
wie weit die hiesigen Vruchmöven. die so oft die Augen
der Nehrungsbesucher erfreuen , ihre Wanderung wäh¬
rend der kalten Jahreszeit ausdehnen.

- Aphorismen . Das Glück gleicht' dem Echo : es
antwortet wohl , aber es kommt nicht.

Die Liebe kennt nur die Gegenwart : die Freund:
schaft sagt : „Erinnerst Du Dich?"

Die Männer studieren die Frau wie einen Baro¬
meter : sie kennen sich immer nur auf den nächsten
Tag aus.

Liebt ein Mann seine Kinder besonders leiden¬
schaftlich . so darf man sicher sein, daß er in der Ehe nicht
glücklich ist.

Es wird der Frau von Welt schwer gemacht, die
Frau ihres Mannes zu bleiben.

Was uns in der Jugend erröten läßt , macht uns
in reiferen Jahren weinen und im Alter lächeln.

In der Freundschaft ist es besser , zuzuhören , als
Rat zu erteilen.

Wenn man etwas bekräftigen will , ruft man stets
Gott als Zeugen an . weil er nie widerspricht.

Gott vergibt , die Natur nie.
Carmen Sylva.

Literatur.
Die Wiederherstellung von Bauten im 19. Jahr¬

hundert . insbesondere die Wiederherstellung der Ale¬
xanderkirche zu Wildeshausen in Oldenburg im Jahre
1908-09 , von Dr . ing . Alexander Former . Mit 39 Ab¬
bildungen im Text und 6 Tafeln . Eßlingen a . N . . Paul
Neff Verlag (Max Schreibers . Preis 3 ttt . — Der Ver¬
fasser behandelt im ersten Teile seines Buches die Wie¬
derherstellungsfrage im allgemeinen , indem er die ver¬
schiedenen Gesichtspunkte, die bei derartigen Bauauf-

- gaben vertreten werden , eingehend untersucht. Cr un-
z terscheidet verschiedene Arten von Wiederherstellungen

und zwar solche des Purismus , der historischen Wissen¬
schaftlichkeit und der künstlerischen Wiederherstellungen.
In besonderen Abschnitten beschäftigt er sich auch mit der
Entwicklung dieser Frage in England und Frankreich.
Im zweiten gibt er uns an der Hand einer Reihe von
interessanten Abbildungen erläuternde Beispiele aus
Erund seiner bei der Wiederherstellung der Alexander¬
kirche in Wildeshausen , deren Bau er im Jahre 1908-09
persönlich leitete , gesammelten Erfahrungen . Das Buch
ist ein wichtiger Beitrag zur Geschichte der Baukunst der
neueren Zeit und wird gewiß bei Architekten und Stw
dierenden des Baufachs größtem Interesse begegnen,
umsomehr als die Frage der Wiederherstellung von Bau¬
werken und die Erhaltung alter Baudenkmale gegen¬
wärtig viel erörtert wird . Infolgedessen hat das Werk

nicht minder auch Mr die Kunstgeschichte gewisse Be¬
deutung.

HandelstetL.
Dinslaken . 23. Sept . Zum Zuchtviehmarkt waren

insgesamt 912 Stück Rindvieh . 2 Kälber aufgetrieben.
Die Preise stellen sich wie folgt : Kühe 1 . Qualität 560
bis 670 ttl , einzelne höher . 2 . Qualität 410 bis 520 tti.3 . Qualität 320 bis 405 ttl . tragende Rinder 240 bis
450 tti . Stiere 180 bis 390 Geschäft flott . Markt
geräumt . Der nächste Zuchtviehmarkt findet am 7. und
der Schweinemarkt am 8 . Oktober statt.

Berlin , 24. Septbr. (Amtliche Preisfeststellung der
Berliner Produktenbörse . Preise in Mark für 1000 Klgr . freiBerlin netto Kaffe s

v. Schluß 12 . 15 l . ' b Schluß
Weizen September 218,60 217,75 217,25 217,25Oktober 213,25 212,75 212,50 212,50

Dezember 210,75 210,50 elO .50 210.50
Roggen September 179,25 179,75 179,25 179,00Oktober 175,50 175,75 175,5 > 175,50

Dezember 174,25 173,75 173,50 173,50
Hafer September ! 82,50 — , - 184,00 183,50

Dezember — ,— 175,75 175 25 175 .50Mais September . . — ,—Dezember — , - -
Rüböl Onober - - , — — , —

Dezember 66 .50 ,— 66,30 66,30Mai 67,20 67 00 67.0

Wie mache ich Inventur und Vilanzabschluß? Dis
gesetzlichen Vorschriften in gemeinverständlicher Erläu¬
terung nebst Bilanzentwürfen . Aus der Praxis für die
Praxis dargestellt . (Verfasser Hans Lustig , kaufmänni¬
scher Sachverständiger und Bücherrevisor . Baumgartens
Verlagsbuchhandlung . Saarbrücken 3 : Preis 1,50 M .)
3 . Auflage.

Die Sachverständige.
Die kluge Frau schenkt ihr Vertrauen
Nicht feder Küchenneuigkeit.
Wird nur auf das Bewährte bauen.
Zumal in dieser teuren Zeit.
Üm beste Suppen stets zu kochen
Kauft Maggis Würfel sie allein:
Sie spart an Fleisch ! dabei und Knochen
Und lacht : „Man muß nur praktischsein !

"

Niem Düsseldorf.AN.Eel.

Mliihk Aippl.
Eisenbahn -Direktion.'

Oldenburg , im Sept . 1912.
. In der Zeit vom 1 Okt . 1912
! bis zum 30 April 1913 beför-' dert der nur an Werktlagen

verkehrende Zug 1022 (ab Jever
7,53 vorm . ) Personen in 3 . und

' t . Wagenklasse von Jever nach
^ Hohenkirchen und Carolinensiel.

^ Stadtmagistrat
r Jever , 24 . Sept . 1912.

Die Rechnung über die
Straßenkasse für 1 Mai 1911/12

^ Kegt mit dem Reff Hat der Vor-
^ Prüfung zur Einsicht der Bstei-
^ ligten und Einbringung et-
, vaiger Bemerkungen vom 28.
-

v. M bis 12 Oktober in der
^ Registratur des Rathauses öff

Mtlich aus
» . Or . Büsing,
r Stadtmagistrat
s Jeoer , 24 Sept 1912
b Nachdem im Amt Barel in
r oaderbollenhagen die Maul¬

end Klauenseuche ausgebrochen,
^ darauf hmgewiesen , daß
>1 Wiederkäuer und Schweine aus
r §enr Amt und der Stadt Varel
> *"cht zu hiesigen Märkten zu-
" fassen werden können . (Z 47
v res Reichsviehseuchengesetzes
- Md H 168 der Ausführungs-
l. Vorschriften des Bundesrats .)

M Widerspruch hiermit erfolg-
- Austrieb von Vieh unter-
- ^ gt den Strafoorschristsn des
r - 74 des Reichsviehseuchen-^setzes (Gefängnis bis zu 2

Jahren oder Geldstrafe bis zu3000 Mk ) .
Or. Büsing.

Amtsgericht I.
Jever , 19 . Sept . 1912.

In Konkurssachen über das
Vermögen der Firma Abraham
Drantmann Nachf (Inhaber
Kaufmann Hinrich Harms
Haschenburger ) zu Jever wird
der auf den 27 November 1912
vormittags 10 Uhr bestimmte
Schlußtermin auf den 19 . O Vber
1912 vorm . 10 Uhr verlegt,.

Der Amtsanwalt.
Jever , 19 Sept . 1912.

Mittwoch den 11 . d . M ist
in Wangeroog in der Zeit von
9 V, bis 3 Uhr nachts , während
der Reunion im Kurhause , ein
grüner Damenmantel abhanden
gekommen und vermutlich ge¬
stohlen worden . In den Mantel¬
taschen befanden sich folgende
Sachen : Ein Paar braune
Handschuhe , ein weißes Taschen¬
tuch , ein Taschenmesser , ein
Knäulchen Bindfaden.

Ich ersuche um Nachforschung.
— Nr . S59/12.

I . V . : Carels.

ZmllMrjichemg.
Freitag den 27 . Septbr . d . I.

vorm . 10 Uhr
versteigere ich im Adler Hieselbst
öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung

1 Pianino in nußb . Gehäuse
— einem andern abgepfändet —.
Hofmeister , Gerichtsvollzieher.

GeMMidejachm
Sandel . Sonnabend den

28. d . M . abends von 7 bis 8 Uhr
werde ich die Landwtrtschafts-
kammerumlage heben.

D . Janßen.
Nobiskrug , 1912 Sept . 24.

Das der Gemeinde Wadde¬
warden gehörende , im Dorfe
Waddewarden belegene

Haus
nebst Garten zur Größe von
11,18 Ar , passend für einen
Proprietär , soll zum Antritt
auf den 1 . Mai 1913 öffentlich
verpachtet werden.

Termin wird angesetzt auf
Sonnabend

den 28 . September d. I.
nachmittags 6 Uhr

in Willms Wirtschaft zu Wadde¬
warden.

D - Eden , Gern . - Vorst-
Waddewarden , 20. Sept . 1912.

Die Stelle des Gemeinde¬
rechnungsführers der Gemeinde
Wüppels ist wegen Kündigungdes fetzigen Rechnungsführers
sobald als möglich neu zu be¬
setzen . Reflektanten wollen sich
unter Angabe des beanspruch¬
ten Gehalts bis zum 4 . Oktober
d . I . an den Unterzeichneten

wenden , bei dem das Nähere
zu erfahren ist.

Krummhörn , 24. Sept . 1912.
H . Folkers , Gern -Borst

Rrmenj
'ache.

Armenkommifston Wüppels.
Für Rechnung der Armen¬

kasse soll ein 70jähriger Mann
bei zuverlässigen Leuten in Kostund Pflege gegeben werden
und bitte ich um Offerten

_ H . Folkers.

BemWe MzeiM.
Die in meiner Annonce vom

13 d . M . bezeichnten
» 4 » - k» , »

M Gemte
kommen , da ein Verkauf im
ganzen nicht abgeschlossen ist,

Fllitag Sm27. S. M.
nchiniltlizs 21 > W

im Fabrikgebäude , Müllerstr . 15
(früher H . Ztoffers ) in Rüstrin¬
gen , bestimmt zur Versteigerung
und wird der Zuschlag aus die
abgegebenen Gebote sofort erteilt.

Rüstringen , 1912 Sept . 23.
H. Gerves,

amtl . Auktionator.
Ein Stutfüllcn

zu verkaufen.
Sengwarden . Hugo Hillers.

Herren mit trockenem, sprödem,
dünnem - Haar , das zu Haarausfall,
Juckreiz undUssn-

svSiinn
neigt , sei folgendes bewährte und
billige Rezept zur Pflege des Haares
empfohlen : Wöchentlich 2maliges
Waschen des Haares mit Luvlrvr ' s
kombiniertem Lrüuter - 8lLr »iir-
p « « » ( Pak . 20 Pfg ) , daneben
möglichst tägliches kräftiges Ernreiben
des Haarbodens mit Äi »« Ii6r ' 8
Orig - 8L , Hute , - Luur ^ r»88 vi 7
(Fl . 1 .25 ) , alsdann gründliches Mas¬
sieren der Kophaut mit ÄirvlLvr ' 8
Spezial - Lrüutsr - liuug iiülii -
kett ( Dose 60 Pf .) . Großartige
Wirkung , von Tausenden bestätigt.
Echt bei Carl Breithaupt , Drogerie.

IGm
'
jiichtiW bktr.

Die Ausübung der Jagd aufeinem Landgute in hies. Ge¬
meinde . groß 43 Hektar , habenwir im Aufträge zu verpachten.
Anmeldungen bis 1 . Okt . d . I.erbeten.

Sillenstede , 23. Sept . 1912.

MigMm , heim . HW ».
amtl . Aukt.

Zu verkaufe«
sämtliche Gummiteile zu Fahr¬rädern sowie Fahrradlaternen.

Reparaturen werden fachge¬
mäß ausgeführt.
Sengwarden . Adolf Gerdes,

Schmisdemeistsr.



Jever . Mir ist ein sehr
schönes

MUt in Mi»
infolge Sterbksalls zum Ver¬
kauf an dis Hand gegeben.
Größe 83 Hektar , ganz neue
Gebäude . Forderung für das
Gut (einschl. leb . und tot . In¬
ventar und voller Ernte zum
Werte von 40000 Mk ) 180000
Mk , also noch keine 1100 Mk
pro Matt einschl Inventar,
Anzahlung 50000 Mk

Reflektanten wollen sich in
den nächsten Tagen mit mir in
Verbindung setzen.

Jever , 1912 Sept . 25.

Erich Albers,
Rezeptor.

Die zur Peperschen Konkurs¬
masse gehörende

mit Park - und Gartenanlagen
zur Größe von 1 Hektar 88 Ar
66 Qum - soll im Aufträge der
Konkursverwaltung im Wege
freiwilliger Versteigerung öffent¬
lich verkauft werden.

Bersteigerungstermin" '
, 28 . WM,

»chm . S W
in Gerh . Schütts Gasthause,
Heidmühler Hof , zu Heidmühle.

Käufer werden eingeladen.
Sillenstede , 21 . Sept . 1912.

kWwm , Heim .Mm.
amtl . Aukt.

Wiltlicher Maus
des Guts Wmljle.

Die Pepersche Konkursver¬
waltung hat beschlossen, die zur
Konkursmasse gehörenden Lie
genschaften in Heidmühle und
Feldhausen , Artikel 282 der
Gemeinde Schortens , zur Größe
von 27 Hektar 47 Ar 10 Qum -,
im Wege freiwilliger Versteige¬
rung zum Antritt am 1 - Mai
1913 verkaufen zu lassen , näm¬
lich:

1 . das Wohnhaus mit dem
Wirtschaftsgebäude , große
Stallungen enthaltend für
Pferde , Rindvieh und
Schweine , elektr. Lichtan¬
lage , hydr - Wasserversor-
gung,Zentesimalwage , nebst
Haus -, Hof - , Gartengrün¬
den und den Ländereien
beim Hause , im Feldhauser
Moor , bei der Kalksand¬
steinfabrik und an der von
Heidmühle nach Accum
fiihrenden Chaussee , im
ganzen 25 Hektar 36 Ar
48 Qum ,

2 . die sog . Köterei mit Haus - ,
Hof - und Gartengründen,
vermessen zu 1 Hektar 12 Ar
68 Qum.

Oeffentlicher Versteigerungs¬
termin

8l>lMl>M , 28. ökpt. k». Z.,
NllW . S W

in Gerh . Schütts Gasthause,
Heidmühler Hof , zu Heidmühle.

Käufer werden eingeladen
unter dem Bemerken , daß die
Grundstücke wie oben verzeich¬
net zum Aufsatze kommen , daß
aber die zu Bauplätze « geeig¬
neten Geestländereien zu ins¬
gesamt 5 Hektar 52 Ar 93 Qum.
im ganzen oder bei einzelnen
Parzellen auch allein zum Ver¬
kaufe ausgeboten werden.

Sillenstede , 21 . Sept . 1912.
8esrg Albers, Heim. Ham«.
amtl . Aukt.

Der Mühlenbefitzer Ludwig
E . Janßen in Heidmühle will
wegen anderweitigen Unter¬
nehmens seine

Mühlen-
befihrmg,

bestehend aus einer holl . Wind¬
mühle , einem Motorschuppen
nebst Motor und vollständigem
Mahlgang , einem neuen Wohn>
Hause mit Scheune , Gartenland
und 3 Hektar Weideland , zum
beliebigen Antritt verkaufen.

Gebäude und Mühle liegen
unmittelbar am Bahnhof Heid¬
mühle und sind zu jedem an¬
deren Betriebe gleich paffend.
Es genügt eine Anzahlung
von 8- bis 10000 Mk . ; der Rest
des Kaufpreises kann durch
Uebernahme bester Hypotheken
gedeckt werden

Einziger Versteigerungster¬
min:

8MMll !>,28 . W . i >. 3 . ,

nchi» . 1 W
in Gerhard Schütts Gasthause
zu Heidmühle.

Käufer werden eingeladen
und auf den vorteilhaften An¬
kauf besonders hingewiesen.
Die Ländereien sollen auch bei
einzelnen Parzellen aufgesetzt
werden

Sillenstede , 1912 Sept . 16.

SMg MW, HM. SW».
amtl . Auktionator.

dem Herrn Zimmermeister Rud.
Harms zu Schillig gehörenden,
daselbst am Schaudeich ange>
nehm belegenen

Herr Johann Janffen in
Ziallerns , Gemeinde Tettens,
beabsichtigt seine daselbst bele¬
sene

bestehend aus den in bestem
Zustande befindlichen Hause mit
Stall und 2 Gärten , mit An¬
tritt am 1 . Mai 1913 auf 3
resp . 6 Jahre öffentlich ver¬
pachten zu lassen , wozu Termin
angesetzt ist auf
6MM - Mi > i>. 28 . 6eilt . d . Z.

IlchM . 5 W
in Baumanns Gasthause in
Tettens . Der eine Garten soll
auch getrennt zur Verpachtung
gelangen.

Bemerkt wird , daß Verpächter
auch nicht abgeneigt ist, die Be¬
sitzung zu verkaufen.

Liebhaber werden eingeladen
mit dem Bemerken , daß weitere
Termine nicht stattfinden.
Menkkdk . GM« Mrs.

wird angesetzt auf

6»»Illlbeil!» l>M 28. W.
Nchl». 1 W

in H Roses Gasthofe zu Ho
rumersiel.

Die Besitzung besteht aus
einem fast neuen , beguem ein¬
gerichteten und geräumigen
Wohnhauss nebst Scheune , gro¬
ßem Garten und einer un¬
mittelbar am Hause belegenen
Kuhweide zur Größe von 39 Ar
36 Qum

Eine unmittelbar vor dem
Hause belegene Groden - und
Deichparzelle und Vg Groden¬
parzelle bei Schillighörn , welche
Weide und Futter für 3 bis 4
Kühe liefern , können der Be¬
sitzung in Pacht beigegeben
werden.

Kaufgeneigte , denen ein großer
Teil des Kaufpreises aus Hypo¬
thek belasten werden kann , wer¬
den eingeladen mit dem Be¬
merken , daß weitere Termine
nicht stattfinden , vielmehr auf
hinreichendes Gebot der Zuschlag
erfolgen wird.
Wiarden. I . Müller,

Auktionator.

Pferdehändler H . Frels zu
Rüstringen läßt

Kieikz i>m LI . t. W.
«chmittG L Hr ichvWil

in und bei Joh . Folkers Gast¬
wirtschaft zu Rüstringen , Verl.
Bismarckstraße,

Frau Groon in Heidmühle läßt'
SW28 . W. d. Z.

«»Hl». IW Kg.
n und bei ihrer Wohnung öf¬
fentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist durch mich verkaufen:

3 Kleiderfchränke — fast neu — ,
1 Glasschrank , 2 Kommoden,
7 Stühle , 4 Tische, 1 Regu¬
lator , 1 Nipptisch , 1 Kleider¬
kiste , 1 Schiffsuhr . Schirm¬
ständer , Eckborte mit Töpfen,
Schildereien , Kinderwagen , 2
Küchengarnituren . 2 große
Wannen , Töpfe , Kessel , 2
Hängelampen , Kasten , 1 Hand¬
wagen , 1 Karre , 1 Fahrrad
usw

Käufer lade freundl . ein.

MinWe . Fritz Hasche«.
Ein schwarzes Stutfüllen

(Vater Edmund ) sowie eine
führe Kuh zu verkaufen , letztere
event . in Austausch gegen ein
hochtragendes oder frischmilches
Rind.
Buffenhausen . Otto Janßen.

za . 2» 6Ä We
WeWekde,

worunter

W ».
sowie

Ä- SS8t.
große und

kleine

Schweine
mit Zahlungsfrist öffentlich
meistbietend verkaufen.

Rüfiringen , 1912 Sept . 17.

H. Gerdes,
amtl . Aukt.

Jever . Zu belegen auf
Landhypothek zum 1 . Mai n.
Js . oder früher

20000 Mk.
(auch geteilt ) .

Jever , 1912 Sept . 21.

Erich AlberS.

Eiue ältere Dame , welche
sich geschäftlich hier 2 Mouate
aufhält , sucht z. 1. Oktober 2
saubere , einfach möblierte
oder auch leere Parterre-
Zimmer . Off . u . S . I 100
a « die Exd . ds . Bl . erbeten.

Empfehle meinen Stier zum
Decken.

Pievens . B Iben.
Empfehle meinen einstimmig

angekörten

Ziegeubock
zum Decken

Heidmühle . Ed . Siefken.
Empfehle meinen einstimmig

angekörten Ziegenbock zum
Decken.

Coldewey . Gerh . Hillers.
Verkaufe nach Auswahl einige

ganz vorzügliche zweijährige
Zuchtstuten

Jever , Grashaus . Daun.
20 Rinder mit einem Bullen

in Wintersütterung zu ver¬
geben . D . O.

(kill stvmes MeitsKrd
zu verkaufen.

Utters . G . Hellmerichs.
5jährige dunkelbraune Stute,

v . Elimar , ev . mit Stutfüllen
v . Gilbert zu verkaufen

Schaar . H . Lohe.

Colmar.
Zu verkaufen die 1908 ge¬

borene , sicher tragende Stute
Gundel vom Erbgraf a . d
Granula . N . Timme.

Habe von 2 Enterfüllen (Wal¬
lache) eins nach Wahl zu ver¬
kaufen.

Sandel . Harms.
Verkaufe mehrere gute halb-

jährige und 10 Monate alte
Kuh - und Stierkälber , größ¬
tenteils vorgemerkt und rein¬
farbig . I . W . Behrends.

St . Joostergroden.
Beste 5 Wochen alle Ferkel

verkauft
Herm . Faß , Roffhausen.

Ein neuer Kutschwagen
(Klappsitz) billig zu verkaufen.

Accum - Herm . Renken,
Schmiedem

1 Sprechautomat
mit 2 Schalldosen , 5 Platten,

billig zu verkaufen.
Rosenstr . 802.

Ein schwarzemaillierter Koch¬
herd , fast neu , zu verkaufen.

Jacobs , Schützenhofstr.
Ein Haufen Heu , beim Hause

lagernd , zu verkaufen.
Eibo Tjardes-

Medernser . Altendeich,
Post Hohenkirchen.

Habe sehr schönen , reinen
Säeroggen zu verkaufen , Ztr.
9 Mark , desgleichen Roggen¬
langstroh in Schösen und
Haferstroh.

Kloster . I . Marcus.

Zu kaufe « gesucht 100 Stück
schwere , gut gepflegte Bull-
kälber ; dieselbe « brauche«
nicht farbenrei « zu fei « .

Bahuhof . Wilh . Levy.
Gesucht zum 1 Nov . ein

ordentliches Stundenmädchen.
Offerten unter 8 . 100 an die
Exp - d . Bl - erbeten.

Viehmarkt
in

Großenmeer
Sonnabend , 28 . Sept . tz. I.

Der Gemeindevorstand.
Gesucht zum 15 . OktobeHder

L . Novbr . ein kleiner Knecht
zum Austragen und leichteren
Arbeiten . .

Jever . I H . Zwitters , ^
Bäckerei und Konditorei.

Auch kann zum 1 . Nov . ein Ä
Lehrling eintreten . D . O.

Gesucht zum 1 - Oktober oder
etwas später ein Fräulein für
kl . bürgerlichen Haushalt in
Wilhelmshaven . Näheres bei
Gastwirt W . Martens , Jever.

Gesucht zum 1 . Okt . oder
später ein junger Mann für
meine größere Landwirtschaft
bei Familienanschluß und gea.
Gehalt Tadken.

Bujendorf bei Eutin
(Holstein ) .

Gesucht zum 1 . November ein
erfahrenes älteres Mädchen (od.
Stütze ) .

Frau Rechtsanwalt Jansen,
Jever , Tleoernser Chaussee.
Suche zum 16 . Oktober oder

1 . November noch einen jungen
Mann ohne gegenseitige Vergü¬
tung oder gegen etwas Gehalt.

W . Ehrentraut , Hofbesitzer.
Havighorst , Post Reinfeld,

in Holstein.

Auf Mai 1913 eine kl. Woh¬
nung zu vermieten.

Johann Heiken.
Fedderwarden bei Jever.

Zu vermieten
freundlich möblierte Zimmer
mit Schlafstube mit oder ohne
Pension . Zu erfragen in der
Erv . d . Bl . unt . 93.

Suche einen jungen Mann
von 17 bis 18 Jahren , der
etwas mit Pferden umgehen
kann . Schlicht um schlicht oder
geg . etw . Geh . Näh . b . Schulze,
Stadtwage , Jever.

Wegen Verheiratung des
jetzigen suche ich zum 1 . Nov.
ein tüchtiges Hausmädchen.

I . C . Joseps jr.
Jever , Wagestr.
Junger Mann sucht zum

1 . Okt . Stellung in der Land¬
wirtschaft bei Familienanschluß.

Osteraccum , H . Gerdes.
Post Esens.
Zum 1 . Okt oder etwas

später sucht ein Landwirtssohn,
16 Jahre alt , eine Stellung.
Näheres bei Gastwirt W . Mar¬
tens , Jever.

Bei einem Obertertianer kann
noch 1 paffender Schüler gute
Pension erhalten.

Bahnhofstr . I . H . Zwitters-

Stiefel
einfachster bis feinster Aus¬
führung in bekannter prima
Qualität empfiehlt

Schortens . W . Höcker.

8 okoi *t «ns,
Vverrrnzsrrs,

NLirnroirtSzpf «,
Handarbeit,

empfiehlt W - Höcker . ^

Gesucht auf sofort ein er¬
fahrenes junges Mädchen wegen
Erkrankung des jetzigen.
Fedderwarden . G Andreas.

Gesucht auf sofort erfahrene
Haushälterin.

Heidmühle . H . Ramke,
Sattler.

7roeken1reder
zu verkaufen , bei Abnahme
1 . Oktober zu
Preisen.

Bra uerei Fetkoter.

Roggenstroh in Ballen oder
Schiffen zu kaufen gesucht.

Brauerei Felkoter. ^

Ein weißer hiesiger Schafbock
entlaufen . Bitte um Auskuuf -

Hohenkirchen. M . Fokken^

Einige tüchtige Erdarbeiter
in Crildumerstel sofort gesucht
Beköstigung und Logis an der
Baustelle.

Carolinensiel . W . Nsunaber.

Hodkikm« Hsskßel.
s« »lo«s»ml»»g

Freitag de« 27 . September
abends 7 Uhr

in Jhnens Gallhof.
Der Worftaud.
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